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M a r i b o r e r  f t r i t u i m

Erweiterung der Kriegsoperationen
^ressestimmen über den Ginn der Berliner Sntrevue — Die M onroe-Doktrin der Achsenmächte: E uropa und 

Afrika als Lebensraum Deutschlands und Italiens
v e r l e b t s t . n 7, SePtefiiber.  (Avala). DNB 
d e n b i a t t  H a m b u r g e r  F r e m -  
daß de o betont in einem Aufsatz, 
Außen«.; • , ner ^esuch des italienischen 
der ln p!!118 ® Graf Ciano gleich nach 
A n n a h m e B e s c h l u ß f a s s u n g  die
ßennoiitis bestat'ge, daß infolge der au- 
mächte h 1n Gemeinschaft der Achsen- 
dung de Eine entscheidende W en-
Blatt .  . Krieges eingetreten sei. Das

»Der ^ U 
land We^1"'6^’ den Frankreich und Eng­
els eumiL? der Polnischen Bagatellfrage 
den. is?pä,Schen Konflikt begonnen ha- 
Krieo- nacl’1 dem Eintritt Italiens in den 
ste des t "3Ch Afrika und bis an die Kü- 
den. g . nd’-schen Ozeans getragen wor- 
charakter R U der Konflikt seinen Welt- 
erhaltun£r‘ *̂and ist für die Aufrecht- 
pemgeerp .des bestehenden Zustandes, 
im \ye„ n f . bauen die Achsenmächte 
Zukunft'1 jü tischer Verhandlungen ihre 
Englische« , wal,rend gleichzeitig dem 
Vverdet,. iy -erium Schläge tieigebracht 
die Forts T Berliner Besprechungen sind 
eben, rx Ua8f der römischen Ausspra- 
bleibf da!r ^'eg der totalitären Ideale 
erfordert s..entscbeidende Ziel. Der Sieg 

die Erweiterung der militäri­

schen Aktionen. Die verstärkte Wirkung 
der militärischen Operationen wird durch 
entsprechende politische Aktionen erzielt. 
Infolge ihrer Siege und der Erweiterung 
ihrer Territorien verfügen Deutschland 
und Italien heute über neue Möglichkei­
ten in dieser Richtung. Deutschland und 
Italien bauen ihre Zukunft inmitten des 
noch im Gange befindlichen Kampfes. 
Deutschland und Italien haben ihre Mon­
roe-Doktrin proklamiert, derzufolge Eu­
ropa und Afrika die Grenzen ihres Lebens 
raumes umfassen. Deutschland und Ita­
lien sind auch entschlossen, diese Grenzen 
in jeder Hinsicht zu verteidigen.

Deutschland und Italien —  so schreibt 
das  »H am burger  Frem denblatt«  —  ha­
ben den genauen Begriff der Ordnung for 
muliert, die nach der Niederringung Eng­
lands und der englischen Weltmachtidee 
ihre praktische Form erhalten wird. Die 
Achsenmächte haben militärisch ihre Ak­
tion auf diesem Grundsatz aufgebaut, 
während die politische Aktion ebenso auf 
dieses Ziel gerichtet ist. Die beiden Ach­
senmächte werden bis zum Siege kämp', 
fen. Zwischen Rom und Berlin gibt es 
keine Begriffsunterschiede. Innerhalb dev 
Achse bestehen keine Interessengegensät­

ze. Berlin und Rom sind die Schöpfer ei­
ner neuen, von englischen Einflüssen be­
freiten Ordnung, für die sie alles zu op­
fern entschlossen sind. Durch den Besuch 
des italienischen Außenministers Graf Cia 
no in Berlin erhält diese Politik einen 
neuen Charakter. Es ist zu erwarten, daß 
die Haltung der Achsenmächte in allen 
Teilen der W elt Beachtung finden wird.«

M a i l a n d ,  27. Sept. (A va la  —  Ste­
fani.) »P o p o 1 o d ’I t  a  1 i a« b e fa ß t  sich 
mit einem Artikel der  Londoner »Times«, 
in welchem  erk lärt  wird, der  T ag ,  an  
dem die Engländer  mit den Italienern 
abrechnen  w ürden, sei nicht m ehr weit. 
Die Italiener w ürden  diese R echnung in 
Pfund Sterling zu bezahlen  haben. D as 
genann te  italienische B la tt  schre ib t w ei­
te r :  »Es erhebt sich die F rage,  w ie  sich 
die Engländer  ausgerechnet zur  Zeit des 
Unterganges  des Britischen Imperiums 
auf ihre B uchhal tung  zu besinnen und 
Rechnungen zu p räsen tie ren  vermögen. 
Es ist uns klar, d aß  unsere Forderungen 
auf Kosten G roßbritann iens  e rns t  und 
g roß  sind. Ganz Italien lebt im B e w u ß t­
sein dieser Forderungen . Alle italieni­
schen S täd te  und  Siedlungen haben sich

das D atum  der  Sanktionen g u t  g e m e rk t*

M a i l a n d ,  27. Sept. (Avala —  DNB*) 
» C o r r i e r e  d e  H a  S e r a «  kom m en­
tie r t  Cianos D eutschland-Reise und b e ­
merkt hiezu, d a ß  nunm ehr  eine bed e u t­
sam e P h ase  der  diplomatischen Aktivität 
der  Achsenm ächte  begonnen  habe. D as 
B la tt  konsta t ie rt  u. a.: »Das Bündnis zwi 
sehen Berlin und  Rom w ird  imm er mehr 
zu einem zentralen Punkt,  um den sich 
die besten , am Aufbau E uropas  m itarbei­
tenden Kräfte gruppieren .

N e a p e l ,  27. Sept. (Avala-S tefani .)  
Zu Ehren des deutschen Reichsunterichts-  
•ministers R u s t  gab  der  i ta lienische Mini­
s te r  für nationale Kultur Bottai ges tern  
abends  ein Essen. In se iner  Rede verwies 
B o t t a i  auf den C harak te r  d e r  Bande 
zwischen d e r  italienischen und  der  deu t­
schen Schule im Rahmen der  Achsenpoli­
tik, die von d e r  A tm osphäre  der  F reund ­
schaft erfüllt sei. Bottai erhob d a s  Glas 
auf den Duce und den F ühre r  u n d  gedach  
te  sodann  der Käm pfer be ider  Nationen, 
die einen gem einsam en Feind bekäm pfen .  
Reichsminister R u s t  an tw or te te  in einer 
tiefempfundenen Rede, in der  e r  insbeson­
dere die Verdienste des D uce w ürd ig te ,

Dakar wird auch weiterhin Wider­
stand leisten

l in lP p ^ c h e  des Generalgouverneurs Boiffon an M arschall Vetain /  Die Schuld am 
öor Dakar wälzen die Engländer jetzt auf De Gaulle ab /  Die Befürchtungen der 

Londoner Presse um das Prestige Englands
Sept. (Avala .)  H avas  be-ririltet; Dp- r  

0 i s s o le ra lgouverner von D akar,  
Marschau'p danktc in einer Depesche an 
brachten r v  n d ‘e zum Ausdruck ge 
ner> die H !Uc*<wansche und beton te  fer­
nen würdp Ung der f ranzösischen T ru p -  
^rilichen J1-, 1 n ‘ reue zu Frankreich  jeden 

N e w v  .  „C,rfalL zurückschlagen. 
adcastli

e w  v n „,  « ‘uw scnidgen . 
istinrr r. 27. Sept. Columbia Bro-

6cnen offi7; , uericm ei: in engn-
ilT> Hinbliot Kreisen w ird die Schuld 
Schließiici1 .aUf das Fiasko bei D ak a r  au s ­
general D r "  französischen Emigratlons 
geht a u rh 6 u l l e  zugeschrieben. Dies 

aus der offiziellen Stilisierung

des englischen Berichtes über  den Rück­
zug  bei D ak a r  hervor, da  G eneral De 
Gaulle immer und  w ieder  als Initia tor der 
Aktion gen an n t  w ird .  Die E ng länder  er­
klären, De Gaulle habe  die Hilfe, die ihm 
seine A nhänger  in D ak a r  zu gew ähren  ver 
möchten, offensichtlich überschätz t.  Es 
w ird  in englischen Kreisen ferner die An­
sicht ausgesprochen , d aß  die D a k a r-A k tb  
on gee ignet sei, das  Prestige E ng lands  zu 
schädigen. Zumindest w ürden  andere  fran 
zösische Kolonien daran  behindert,  auf 
die englische Seite überzugehen.

L o n d o n ,  27. Sept. Die englischen Zei 
tungen ergehen sich im Z usam m enhang

mit dem M ißerfolg  bei D a k a r  in scharfen 
Angriffen auf die m aßgebenden  Kreise. 
In den Blättern w ird  insbesondere darauf  
hingewiesen, d aß  die englische Aktion 
vollkommen ungenügend  vorbereite t g e ­
wesen sei. Bei der  D urchführung  des Un­
ternehm ens seien einige vollkommen irre­
parab le  Fehler gem ach t w orden . Die Blät 
ter  stellen die Frage,  w ie es möglich ge­
wesen sei, kurz vor  Beginn der Aktion 
de Gaulles die französische Flotte durch 
die M eerenge von Gibraltar  du rchzulas­
sen. Die Zeitungen befürchten schließlich, 
d aß  die Niederlage bei D ak a r  zum P re-  
s tigevelust E ng lands  be i tragen  könnte.

Englische Flugzeugfabriken 
mit Bomben belegt

GESTRIGEN AKTIONEN DER DEUTSCHEN LUFTWAFFE.

B,

Qpnp -  - — -  , »/»an ivi^v i  u v u u i  u u r i v v m  i L .  —  DER BRITI-
v n t  KREUZER »ENTERPRISE« SCHWER BESCHÄDIGT.

Im Laufe1 de,2! '  September. (Avala-DNB) 
Sche LuftstrpioeS-ilgen T a § es haben deut- 
britischen I n f i  mehrere Gebiete der 
Es , : e!. erfolgreich angegriffen.
england i,nri'n /"öostengland, in Mittel- 
B o m b en  ahff  « 'n sV,d,ichen Bezirken 
B° m b a rd ie r u n J ° r? n ' N a° h Erfolgreicher 
Bristol , der F lu gzeu gw erk e 'in
im L a u f e s "  deutsche Flugzeuge auch

lich e r f o l g r e L ^ A ? ! "  J 3ges einen äh n '
erke bei

" c n e r f o l o - i - a ;  .7  V 8  e i r , e n  a t
^ e r k e  ^  ^  die ^ H f b e

Southampton unternom men.

Nach dem Angriff konnten g roße  B rän ­
de und Explosionen festgestellt w erden. 
Im Laufe des ges trigen  T a g e s  w urden  
über  England  19 britische M aschinen a b ­
geschossen. Drei deutsche Flugzeuge 
sind nicht mehr zurückgekehrt.

R i o  d e  J a n e i r o ,  27. September. 
(Avala-S tefan i) .  Der englische Kreuzer 
» E n t e r p r i s e «  ist ges tern  im Hafen 
von Rio de Janeiro eingelaufen. Der Kom­
m andan t des Kriegsschiffes erklärte, die 
»Enterprise« habe an  den Kämpfen gegen

die f ranzösischen Kriegsschiffe bei O ran 
m itgew irkt und  sei sp ä te r  bei den B a­
learen durch Bom benw ürfe  ita lienischer 
F lugzeuge beträchtl ich  beschäd ig t  w o r ­
den.

L o n d o n ,  27. September. (Avala-Reu-
ter). D as britische Luftfahrtministerium 
erließ die nachstehende amtliche Mittei­
lung: Im Laufe der  ges trigen  Operationen 
w urden  31 feindliche Flugzeuge ab g e ­
schossen. 8 eigene Jagdflugzeuge sind 
nicht mehr zurückgekehrt,  doch konnten 
die Piloten von drei F lugzeugen gere tte t  
werden.

H o n g k o n g ,  27. Sept. (Avala —  Reu 
ter.) Nach M eldungen aus Indochina wird 
das  japanisch-indochinesische Abkommen 
erst nach dem Abflauen der Zwischenfäl­
le in Kraft treten. W ie indochinesische 
Kreise erklären, sind  bes tim m te Unstim­

migkeiten hinsichtlich des T ra n sp o r tv e r ­
bo te s  über  das  indochinesische T err i to ­
rium noch G egenstand  kom m ender  Aus­
gleichsverhandlungen. Der Chef der  ja p a ­
nischen Mission General N isch iw ara  un te r  
nahm  alle erforderlichen Schritte, dam it  
das  Abkommen m it Indochina soba ld  als 
möglich in Kraft tritt .

Rum änien ist bei der Achse
Eine Erklärung des Außenministers Sturd 
za —  Die autoritäre Struktur des rumäni­
schen Staates. —  Rumäniens neuer Lan­

desverteidigungsrat.

B u k a r e s t ,  27. Sept. (Avala-DNB.) 
D er rum änische A ußenm inis te r  S t u r d -  
z a  g ab  dem V ertre te r  des D eutschen Nach 
r ich tenbüros folgende E rk lärung  ab :  »Die 
Außenpolitik, die Rumänien früher b e ­
trieb, ha t  zu r  Schaffung des Legionär­
staates- geführt.  Die neue rum änische Au­
ßenpolitik  ist A usdruck  jener  Politik, die 
sich ausschließlich von der geo g rap h i­
schen, historischen und  ökonomischen 
Lage Rum äniens leiten läßt.  Diese Politik 
rechnet nicht n u r  m it der  revolutionären, 
nationalen  und  au to ra tiven  S truk tu r  des 
rum änischen S taa tes ,  sie s tü tz t  sich auch 
auf den uns in W ien  versprochenen 
Schutz. W i r  haben  uns an die Achse 
Rom-Berlin gelehnt.«

A ußenm inis ter  S tu rdza  erk lärte  so­
dann, d a ß  der neue rum änische Staat den 
M ahnruf der B eg ründe r  der  L egionärbe­
w e g u n g  folge, einer  Idee, die es Rum äni­
en ermöglicht habe, den W e g  zur  Achse 
zu finden. Rumänien w ünsche zu allen 
seinen N achbars taa ten  freundschaftliche 
Beziehungen zu unterhalten .

B u k a r e s t ,  27. Septem ber. (Avala-  
DNB) D er neue rum änische Landesverte i­
d igungsra t  w ird  in Hinkunft so gebildet 
sein, d aß  der Kriegsminister s tän d ig  sein 
P rä ses  sein wird . S tändige  M itglieder 
des Rates sind die U n te rs taa tssekre täre  
der W ehrm ach t,  der Aufrüstung, der  M a­
rine und  der  Luftwaffe, die Arm eekom- 
m andänten ,  der Chef des Genera ls tabes 
und der S tad tk o m m an d an t  von Bukarest.
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Vor Entscheidungen von geschicht­
licher Tragweite

öer ? iät4er 8m Zusammenhänge mit den ^Berliner Besprechungen Emnos mit den deutsch^
Staatsm ännern / Die Bestrebungen zur B ildung eines Militärbündnisses Deutschland Italien Ä a p a n -S p an ie n ^  

Eowjetrußiand gegen England und Amerika
Z ü r i c h ,  27. Septem ber.  W ie die 

Schweizer Blätter aus Berlin berichtetn, 
werden die Besprechungen des Grafen 
C i a n o  mit den deutschen Staatsmän­
nern in dortigen diplomatischen und po­
litischen Kreisen mit größter Spannung 
erwartet. Im allgemeinen wird die Fest­
stellung gemacht, daß diese Besprechun­
gen als Fortsetzung der römischen Un­
terredungen zu betrachten sind. Es sind — 
w ie se heißt — endgültige Entscheidun­
gen von historischer Tragweite zu erwar­
ten. Bezüglich des Inhaltes der bevorste­
henden Berliner Unterredungen konnte 
nichts in Erfahrung gebracht werden, da 
das Verhandlungsprogramm mit aller­
größter Diskretion behandelt wird. Es ist 
auch nicht bekannt, ob das Ergebnis der 
Besprechungen die Form eines Kommu- 
niquees annehmen wird. Besondere Be­
deutung wird der bevorstehenden gemein­
samen Konferenz R i b b e n t r o p  - C i a ­
n o  - S u n  e r  beigemessen. Man hält es 
für durchaus nicht ausgeschlossen, daß 
bei dieser Gelegenheit die Lage Spaniens 
eine endgültige Bereinigung erfahren 
werde. In diesem Zusammenhänge seien

auch endgültige Beschlüsse hinsichtlich 
der Kriegsoperationen in Afrika zu erwar 
ten.

W as die S ü d o s t f r a g e n  betrifft, 
ist man nach der Darstellung der Schwei­
zer Blätter in Berlin der Auffassung, daß 
diese Probleme schon früher gründlich 
erörtert worden sind. Alle darauf sich be­
ziehenden Beschlüsse sind bereits in Rom 
gefaßt worden, so daß ihnen im Rahmen 
der Berliner Besprechungen keine größe­
re Rolle zukommt. Der Berliner Besuch 
Cianos ist bis Samstag vorgesehen. Mit 
Rücksicht auf den Umfang und die Be­
deutung der komplizierten Probleme, die 
der Lösung harren, ist jedoch die Wahr­
scheinlichkeit eines längeren Aufenthaltes 
Cianos in Deutschland gegeben.

R o m, 27. September. Zu der Abreise 
des Außenministers Grafen C i a n o  nach 
Berlin wird in zuständigen Kreisen fol­
gendes erklärt: »Die europäische Bedeu­
tung der bevorstehenden Berliner Be­
sprechungen der Achsenmächte liegt dar­
in, daß sich diese Besprechungen nicht n ur  
auf die Fragen der Kriegführung bezie­
hen, sondern vor allem auch auf die Ein­

führung der e u r o p ä i s c h e n  N e u ­
o r d n u n g  und den U m b a u  A f r i k a s  
als des natürlichen Lebensraumes des eu­
ropäischen Kontinents.

W ie aus Berlin berichtet wird, dürfte 
der spanische Minister S u n e r, dessen 
Besprechungen mit Hitler in Anwesenheit 
v. Ribbentrops die Aufmerksamkeit der 
W elt auf sich gezogen haben, noch eine 
Zeitlang in Deutschland verweilen, um an 
den Zusammenkünften teilzunehmen, die 
für die weitere Gestaltung Europas von 
größter Bedeutung sein werden.

B e r l i n ,  27. S eptem ber  In Berliner po­
litischen Kreisen wird jetzt das größte 
Augenmerk auf die Bestrebungen zum Ab­
schluß eines Militärbündnisses zwischen 
Deutschland, Italien, Japan, Spanien und 
Sowjetrußland gerichtet. Der Führer und 
Reichskanzler hatte, wie bereits berichtet, 
den spanischen Innenminister Serrano 
S u n e r zu einer einstündigen Bespre­
chung empfangen. Nach diese Ausspra­
che hatte Suner eine einstündige Unter­
redung m:t dem Reichsminister des Aus­
wärtigen v. R i b b e n t r o p .  Suner ent­
sendete nach diesen Aussprachen mit den

Die Achsenmächte wünschen den 
Frieden auf dem Balkan

9*qch römischen Ankündigungen wird in B älde eine von den Achsenmächten sowie von 
emtgen Baikanstaaten beschickte Balkan-Konserenz zuiammenlreten /  Die Achse interessiert

sich insbesondere für Griechenland und die Türkei
R o m ,  27. Sept. Die Abreise des türki­

schen Gesandten nach A nkara  und seine 
Fahrtun te rb rechung  nach  B eograd  haben 
das  Interesse d e r  römischen Zeitungen 
auf  sich gezogen. W ie die Blätter zu b e ­
richten wissen, w ird  der  G esandte  in An­
k a ra  den S tan d p u n k t  Italiens zu den Bal­
kanfragen  darlegen .  Dies sei umso w ich­
tiger, a ls  in Rom und  in Berlin für die al­
lernächste  Zeit die E inberufung  einer Kon 
ferenz angekünd ig t  w ird, in der  die Ver­
tre ter  d e r  Achsenm ächte  und einiger Bal­
kans taa ten  eine Reihe von  Problem en zu 
lösen haben w ürden. Vor allem w erde die 
se Konferenz zum gegenw ärtigen  Zeit­
p u n k t  die H altung  G r i e c h e n l a n d s  
und  der  T ü r k e i  einer P rü fu n g  un te r ­
ziehen. Die A chsenm ächte  sind, wie die 
römischen B lätter  berichten, v o r  allem 
daran  interessiert,  d a ß  der  Balkan nicht 
e tw a  zum K riegsschauplatz  w erde.  E ng­
land sei es da ran  gelegen Griechenland 
und die Türkei in den Kriegswirbel ein­
zubeziehen, um auf d iese W eise  i rgend­
wie auf dem Balkan F uß  fassen zu kön­
nen. Die dadurch  en ts tehenden W irren  
w ürden  sich gegebenenfalls  zu Englands 
Gunsten auswirken. In Rom ist man des ­

halb mit Berlin übereinstimmend der An­
sicht, d aß  Griechenland und die Türkei 
ihre H altung  zu präzisieren hätten. Außer 
dem sei es notwendig, auch die Vertreter 
anderer  B alkanstaa ten  heranzuziehen, die 
entschlossen dagegen  auftreten, d aß  der 
Balkan in den Krieg verwickelt werde.

Der griechische G esandte  soll auf  seiner 
Durchreise durch die H aup ts täd te  des 
B alkans in E rfahrung  g eb rach t  haben, 
d aß  die B a lkanstaa ten  alle ihre Kräfte d a  
zu verwenden w ürden, den Frieden auf 
der Balkanhalbinsel volls tändig  zu erhal­
ten.

Schleichendes Tempo in den 
amerikanisch-sowZetrussischen 
Verhandlungen

DIE GEGENSÄTZE ZWISCHEN DEN BEIDEN ANGELSÄCHSISCHEN
TEN UND DER SOWJETUNION

MÄCH-

M o s k a u ,  27. Septem ber. Nach den 
aus  W a sh in g to n  vorliegenden Berichten 
kann nunm ehr festgestellt werden, daß  
die vor  einigen W o chen  zwischen R o o ­
s e v e l t  und' dem S ow jetbotschafte r  
U m a n s k i  begonnenen  Besprechungen 
noch immer nicht abgeschlossen  sind.
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Englische Truppen auf ÄSland

Die Vereinigten S taa ten  möchten im Rah­
men dieser Besprechungen  gerne die Hal­
tung S ow je truß lands  für den Fall in E r­
fahrung  bringen, d aß  die USA genö tig t  
w ären , in die Ereignisse in Asien einzu­
greifen. Die S ow jetreg ierung  ha t  sich 
abe r  diesbezüglich noch nicht entschie­
den, so d aß  Umanski nicht in der  Lage 
ist, dem P räs iden ten  Roosevelt eine p o ­
sitive A ntw ort zu geben. Sowohl W a s ­
hington a ls  auch London sind über diese 
Säum igkeit  M oskaus irgendwie ungeha l­
ten und überrasch t zugleich. W ie  verlau­
tet,  wollte die Regierung der  USA die 
Sow jetreg ierung  zu einem gem einsamen 
am erikanisch  -  engl isch-sow jetrussischen 
Schritt in Tokio  bew egen, um der  ja p an i­
schen Regierung die Identi tät  d e r  In teres­
sen der  drei genann ten  M ächte darzu le­
gen. T ok io  sollte, mit anderen  W orten ,  
vo r  dem Überschreiten seiner eigenen In­
teressengrenzen v erw arn t  w erden. Be­
zeichnend ist es daher, d aß  Moskau 
schweigt,  um in E rfahrung  zu bringen, 
w as  die Am erikaner  und England  für ein 
solches sow je trussisches E n tgegenkom ­
men bieten w ürden. Die Schwierigkeiten 
in den am erikanisch-russischen Bespre­
chungen sind überaus  g roß .  Die am erika­
nische Regierung ha t  bekanntlich den 
Anschluß der baltischen S taa ten  an die 
Sowjetunion nicht anerkannt.  England 
wiederum ha t  erklärt, d aß  je tz t  für Be-

deutschen Staatsmännern seinen Gehil^ 
nach Madrid, um neue Anweisungen ® 
Staatschefs Generalissimus Franco ein? 
holen. W ie in Berliner politischen Kreise 
verlautet, werden die beiden Achsen 
mächte in den weiteren diplomatisch6 
Aktionen sowohl Sowjetrußland als auC 
Japan für den Krieg gegen England 3 
gewinnen trachten, um auf diese We* 
die Zusammenarbeit der Vereinigten St** 
ten und Englands zu paralysieren. - 

W a s h i n g t o n ,  27. September. 
Zusammenhänge mit der Deutschen  ̂
Reise des italienischen Außenminist6 
Grafen Ciano ist man in amerikanisch 
diplomatischen Kreisen der Ansicht, da 
Rom und Berlin aus dem Fiasko von D® 
kar für sich die größtmöglichen Vor*6* 
herausschlagen würden. Die d iplom atih  
Aktivität der Achse werde zweifellos 61 
nen neuen Auftrieb erhalten. In Amen*3 
bangt man am meisten um Gibral*"' 
wenn es der Achse gelingen sollte, Sp3' 
nien in den Krieg gegen England zu h6” 
wegen oder zumindest eine enge Zusar1 
menarbeit Spaniens mit der Achse zü ef 
zielen.

sprechungen  ü b er  die Anerkennung 
Sowjet-Baltikum s »keine Zeit« sei. »

M an gew inn t daher  den Eindruck, »3 
die Besprechungen, die U m anski in w 3 
shington geführ t  ha t te  u n d  noch ^
führen dürfte, einzig und  allein den Zw3C 
verfolgen, Am erikas H altung  in 
E u ropa -  und  Asienfragen auszukun 
schäften, um  dann die E n tscheidung  h e 
eigenem Gutdünken  zu fällen. D aß  d‘6Sf 
E n tscheidung  keinesw egs  zugunsten  “ 
USA oder  E ng lands  sein kann, liegt 1 
Hinblick auf  die b isherige  außenpolit isch 
Linie der  Sowjetunion k la r  auf  d e r  Han j 
W a s  in W a sh in g to n  betrieben  wird, xi 
lediglich die A uskundschaf tung  der aih  ̂
r ikanischen Außenpolitik  durch die So* 
je tdiplom atie.

Japan droht Amerika
T o k i o ,  27. Septem ber.  (Avala) 

berichtet :  D as  B latt  » J o m u i r i  S c h i 13 
b  u n« schre ib t Roosevelt persönlich tra 
ge die V eran tw or tung  dafür, d aß  sich 316 
Beziehungen zwischen Ja p an  und de 
Vereinigten S taa ten  von Nordamerika s° 
s ta rk  versch lech tert  hätten . Roosevelt h3'  
b e  die japanfeindliche Stim m ung in A13̂  
rika genährt ,  obw ohl Ja p an  nicht im 63 
ferntesten daran  denke, die Vereinig*® 
S taa ten  anzugreifen . W e n n  J a p a n  AnRr1'  
ka  bedrohte ,  dann  hät ten  die Vereinigt® 
S taa ten  d a s  volle Recht, Gegenmaßna  ̂
men zu treffen, auch militärische. Die j a 
panische Politk  verfolge jedoch nur da 
Ziel, in Asien Frieden und  eine neue Or '  
nung  zu schaffen. Die Vereinigten S*a3 
ten verfügten über  genügend  Rohste» . 
quellen. Ihre H altung  sei daher  schlecht6 
d ings  unverständlich.

D as  Blatt » H o t s c h i  S  c h  i  m b u 3 
erklärt, J a p an  dürfe auch davor  nicht z  ̂
rückschrecken, eine militärische Off635' 
ve gegen die Vereinigten S taa ten  zu 3 
ternehmen. Bei den Verhandlungen, 3 
Amerika mit G roßbritannien  b ezügh  
S ingapores  führe, habe es die T atsach  > 
au ß e rach t  gelassen, daß  Japan  fest 63 
schlossen sei, alle Hindernisse zu besci 
gen, die der  E rre ichung  seiner Ziele 1 
W e g e  stünden.

Ungarn unerschütterlich auf der Seite der 
Achse Rom—Berlin.

B u d a p e s t ,  27. September. (Stefanjj 
Unterrichtsminis ter R o m a n  hielt h 
S tuh lw eißenburg  eine Rede, in der er ■
a. sag te :  »Unsere F reundschaft mit 
nito Mussolini und Adolf Hitler ist als un  ̂
erschütterlich zu betrach ten .  Den Bemjh 
hungen Hitlers und Mussolinis haben 
es zu verdanken, d aß  w ir  die uns ein 
entrissenen Gebiete ohne Blutvergieß6 
rückersta t te t  erhielten.«
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Sturm im englischen Unterhaus
Sj? Jakar-LLnternehmung der britischen Flotte ha; im englischen Parlam ent einen Sturm
iHA«Sntr9 WuRö ausge öft / Churchills Stellung infolge des gescheiterten LLMernehmens nmutieri? z Zzo Gaulls

I bardierte ,  wurde, wie man nachträglich  
i  erfährt, abgeschossen.
| Ein feindliches Unterseeboot versenkte 

einen italienischen T orpedo jäger ,  D e t  
g rö ß te  Teil der B esa tzung  wunde gere t­
tet.«

W;

De Gaulle bei den Engländern in Ungnade gefallen /  Enttäuschung in 
Amerika /  W ashington: Großer Vrestigeverlust Englands und de Gaulles

C ; i n g t o n ,  21 ■ S eP‘- W ie  die
es ress« aus London berichtet, kam
Zusa im englischen U nterhaus im
t>ak mmen*ia n S mit den Ereignissen vor 
t e r h p 1 ZU ^ o K e n  Skandalszenen. Die Un- 
]iqh "A bgeo rdne ten  w aren  außero rden t-  
dig e,reSt und man vernahm  sogar  Rufe, 
forcier? 6 Outersuchung des D akar-Falles  
'ich V r  D‘e Abgeordneten schrien form 
daß p man es nicht zulassen werde, 
a . remierminisfpr P hnrrh ill  Hip cranvpAn„e, ennerminister Churchill die ganze 
des pe^ enbe 't in einer geheimen Sitzung 
ne(e arlaments »erledige«. Die Abgeord- 
gen . e r n t e n  in ihren lauten Auslassun- 
in Irr. ab sie Churchill zwingen wurden, 
einc entlieher Sitzung des Unterhauses 
sich ung darüber  abzugeben, w a s  
es ß h ° h Dal<ar abgespie lt  habe und wie 
°ffizipu m öglich sei, daß  sich das
teuer 6 Oroßbritannien in solche Aben- 
Enun- emlassen könne, mit denen kein 

g dnder einverstanden sei.

sanimP̂ i?^ed P ress w eiß  in diesem Zu- 
Qene ®!1 lan§e ferner zu berichten, daß 

de G a u l l e  seine Rolle als Ver­

treter der »freien Franzosen« in England 
ausgesp ie lt  habe. In einigen englischen 
Kreisen sei man überzeugt,  d aß  durch die 
V orgänge  bei D aka r  so g a r  die Stellung 
des Premierministers  W inston  C h u r ­
c h i l l  als erschüttert  betrach te t  werden 
müsse.

W a s h i n g t o n ,  27. September. Der 
Rückzug der britischen Flotte und der 
unter der Führung  des Generals  de G aul­
le s tehenden Streitkräfte des »Freien 
Frankreichs« hat in ganz Amerika Ent­
täuschung  hervorgerufen. Der militärische 
M itarbeiter  von B r o a d c a s t i n g s  
stellt fest, daß  Eng land  und  General de 
Gaulle einen g roßen  P restigeverlust erlit­
ten hätten. D aran  ändere  auch die T a t s a ­
che nichts, daß  die britischen und  franzö­
sischen Streitkräfte ,  die O a k a r  angegrif ­
fen hätten , nun auf dein W e g  nach  Indo­
china seien. D as V ertrauen zu d e  Gaulle 
dürfte w ohl e rschütte rt  sein. Schon heute 
sei das  Gerücht aufge taucht,  d aß  er 
durch einen anderen  M ann w ürde  ersetzt 
w erden.  W e n n  es nicht schon ähnliche

Rückzüge gegeben  hätte  wie z. B. in 
Norwegen, Flandern  und  Britisch-Somali, 
w ürde  die Affäre von D ak a r  nicht so sehr 
auffallen. Die früheren Mißerfolge ließen 
abe r  darauf  schließen, d a ß  die englische 
Flotte vor D a k a r  einen schweren Schlag 
erhalten habe  und daher  zum Rückzug 
gezw ungen  gew esen sei. Der mißglückte 
Handstre ich General de Gaulles werde 
zur Folge haben, daß  seine A nhänger  im 
besetz ten Frankreich, in Syrien, M arokko 
und Algerien sich nun nach Vichy, Ber­
lin und Rom ausrichten  w ürden . »Man 
kann hier nicht begreifen«, sag t  der mili­
tä rische M itarbeiter  von B roadcas tings,  
»daß  die A nhänger  des »Freien F ra n k ­
reichs« noch zu General de Gaulle Ver­
t rauen  hätten . Auch für Großbritannien  
se lbst ist dieser Zwischenfall sehr  unan ­
genehm, denn die französischen Besitzun­
gen in Nordafrika  w erden  nun nicht m ehr 
geneig t sein, sich au f  die unsicheren Kal­
kulationen G roßbritanniens einzulassen. 
Außerdem könnte, w enn  L ibanon und 
Syrien kapitulieren, die Ö lversorgung 
G roßbritanniens in F rag e  gestellt w erden .

b .M . König Veter bei einer
Wehrmachtsübung

3 e o q

* ,e. r wohnt? ges tern  in Beg!
Kö ’ S ' ä d ,  27. Sep:. (Avala.)  S.injo- r7 ~ f  m <ft't aep:. (Avaia.) M.

‘g S 6 v 
Und sein!!' r  ’ dCli Hr;n ' tn  A l e r a n d e r  
chefs g  UouV-rueuts, des Generalstabs 
gen Tru neial ^  0 5 ' Pin er iu n n g sm äß i-  
über ^ ü o e r s e t z u n g  an der Cuitarica 
Wurcje h r' ^ei. Bef seinem Erscheinen 
ster QPner König durch den Kriegsinini- 
l ! i č Un,era* N e d i č  und die Generale 
Uebunp-u e h a  ne y  a sowie durch den 
grüßt; £ ,eder Oeperal P e t r o v i č  be-  

er B egrüßung  w ohnten  auch an ­

dere höhere Offiziere der B eograder  G ar­
nison bei. Der König und  der Prinz b e ­
gaben  sich nach erfolgter B e g rü ß u n g  

auf die zu diesem Zweck errichtete T r i ­
büne, um dem Verlauf der  U ebung  mit 
Interesse beizuw ohnen. Nach der Uebung 
sprach S. M. der König seine Zufrieden­
heit über  die Erfolge der Einheiten aus. 
Der König, der  Prinz und der Gouver­
neur des  Königs verabschiedeten  sich so ­
dann von den militärischen W ü rd e n trä ­
gern  und kehrten  in die Residenz zurück.

Maßnahmen zum Schutze 
des Mittelstandes in Kroatien

r° atien  w il l  d ie  f r a g e  d e r  Ve r s c h u l d u n g  d e s  Mit t e l s t a n d e s
DURCH EIN SOFORTPROGRAMM LÖSEN.

§ r e b ,  27 n , - ,  n ------- a u f die F rage,  wie die bes te  und zw eck­
m äß igs te  Schutzaktion zum W oh le  des 
M ittelstandes durchgeführt w erden  könn ­
te. W ie  verlautet, w ird  die Konferenz in 
einigen T ag e n  fortgesetzt w erden. Es 
verlau te t ferner, d aß  die B anatsreg iernug  
schon in a l lernächster  Zeit die ersten 
M aßnahm en  zum Schutze des verschulde­
ten M ittelstandes treffen w erde.

von Kro-f0’ September. Der Banus 
teresSiertPnletR auf Anregung der  in- 
Schutze d t ° ren die Initiative zum
Zu diese ^ M i t t e l s t a n d e s  übernomm en. 
oinberufp.11 Wea'< w urde eine Konferenz 
den Wirte;’ u von den Geldinstituten,
gungen .schaftskreisen und den Vereini­
gte Konfp elstandes beschickt wurde.

nz konzentrierte ihre Arbeit

politischer M ord in Kroatien
DER R n ! ^ lZEUGE IM PROZESS GEGEN DIE VERDÄCHTIGEN URHEBER

Nen a u f  b e f e h l ° N VEZ1ŠCE ERSCH0S

2 a
ganz Km!*- ’ 27, September. Z agreb  und M ord den A uftrag  zur  sofortigen Verhaf-

^ l U d t l e n  S tp h e r ,  j ___  7- , . . . . . . . .  ,  a  n . .  • .__________ ,______  j ! .  . . .

VEZIŠČE ERSCHOSSEN. — ALLE 14 FREIGESPROCHE- 
DES BANUS NEUERDINGS IN UNTERSUCHUNGSHAFT GE­

NOMMEN.

eines stehen unter dem Eindruck
25. cl m 0 politischen Mordes, der am 
Wurde in ‘ RVe,rübt w orden ist. Kürzlich
Leute b e e n d ü d T  der P re ze ß  ^egen 14 
fostgenomm ’ un ter  dem V erdachte 
Motiven l h erno WUrd6n- aus Politischen 
ma ermordp! T u  in Vezišče bei Caz- 
wUrden wegen M ? '  A" n  Angeklagten 
gesprochen Mangels an Beweisen frei- 
aber sehn!' Angeklagten drohten
und nach P nd der V erhandlung 
sieh an den 7°  F jeispruch, daß  sie 
sagen f  eu8 en> die belastende Aus- 
W irklich l  !  a t ten - rächen würden. 
Haup zenJ  d man am 25- d - M. den 
Kovač tot r ^ e ‘nen gewissen Stefan 
mehrere s l  Unglückliche ist durch 
Banus n r  e l Se n ,ederges treck t worden. 
fen der i? b  'č erteilte nach Eintref- 

Kunde über diesen politischen

tung  aller 14 Freigesprochenen  dieses 
Prozesses .  Die Verhafteten w urden  nach 
Zagreb  gebrach t,  da  die Untersuchung 
des Mordfalles der Z agreber  Polizei a n ­
heimgestellt wurde.

tu n g  »W eltw oche«  (b ek a n n t  durch den 
b lauen  Zeitungskopf)  für das  gesam te  
jugoslaw ische S taa tsgeb ie t  verboten .

Die Beßarabien-Rückwanderer kommen 
nach Wildon bei Graz.

G r a z ,  27. September. In W ildon  bei 
Graz w ird  ein g ro ß es  B aracken lager  für 
die U nte rb r ingung  der  über  Jugoslaw ien 
ankom m enden  B eßarab ien  -  V olksdeut­
schen errichtet. Im F rüh jah r  w erden  den 
Beßarab ien-D eu tschen  ihre neuen Sied­
lungen im Reiche, v o r  allem im Genera l­
gouvernem ent Polen zugewiesen w erden.

Abnahme der KindersterbNch- 
leif in Italien

R o m  (Agit) .  Die in Italien zum Schutz 
des dem ographischen  E rbgu tes  getroffe­
nen M aßnahm en  haben ihren segens­
reichen Einfluß auch in bezug  auf die 
Kindersterblichkeit bewiesen, das  heiß t 
der Kinder un ter  einem Jahr, so  w ie jene 
der  T o tgeborenen .  W a s  e rs te re  betrifft,  
ist festzustellen, d aß  m an von  dem  ziem­
lich hohen Q uoten t 14 auf T a u se n d  in den 
Jahren  1911— 14, bis  zu  10 auf T a u se n d  
in den fünf Jahren 1031— 35 kam  u n d  zu 
Quotienten, die in den folgenden Jahren  
noch niedriger  lagen. Es handelt  sich 
insgesam t um T au se n d e  und  A bertausen­
de von  g an z  jungen  Leben, die du rch  die 
w achsende  V erbre itung  der  Hygiene und  
vor allem durch  d a s  Verdienst der  inten­
siven T ä t igke it  für das  Hilfswerk »Mutter 
und  Kind« gere t te t  w urden .  Ebenso g ü n ­
stige E rgebnisse  s ind  jene, w ie  die »Agit# 
schreibt, die bei den T o tgeborenen  fest­
zustellen sind. Diese schmerzliche Er­
scheinung w u rd e  energisch in all ihren 
Ursachen bekäm pft,  indem m an die F rau­
en, die M ütter  w erden ,  schü tz t  und  den 
san itä ren  B eis tand  vers tä rk t .  Noch im 
Jah re  1924 verzeichnete m an ca. 48.700 
T o tg e b o re n e  bei einer G esam theit  von 
7.173 Geburten, bei einer P roportion  von 
4,2%. Von dem Zeitpunkt ab  nahm  die 
Zahl der T o tgebo renen  für die folgenden 
fünfzehn Jah re  s tän d ig  a b  und  d e r  dies­
bezügliche P rozen tsa tz  ist im Jah re  1939 
auf  3,1 gesunken . D ieser günstige  Verlauf 
w urde  auch  in diesem Jah re  au frech t e r­
halten, in dem m an in den ersten sieben 
M onaten  nur 18.523 Fälle von T o tg e b u r­
ten verzeichnete, im Vergleich zu 19.888 
im gleichen Z ei tabschnitt  des vorigen 
Jahres, w äh rend  der Quotient bis  auf 3% 
herabsank .

Kriegsschiffe beschossen 
Eine P erson  fand den

8. K. H. Prinzregent Paul nach Beograd 
zurückgekehrt

B e o g r a d ,  27. Sept. S. K. H. P rinz­
regent Paul ist gestern vorm ittags aus 
Brdo nach Kranj in Begleitung S. K. H. 
des Prinzen Nikolaus nach Beograd  zu­
rückgekehrt.

Die »Weltwoche« in Jugoslawien verbo­
ten

B e o g r a d ,  27. Sept. Der Minister des 
Inneren hat die Einfuhr und Verbreitung 
der in Zürich erscheinenden W ochenzei-

Der Krieg in Afrika
I r g e n d w o  i n  I t a l i e n :  27. Sep­

tember. (Avala-S tefani)  Der 111. Bericht 
des  Obenkomm andos der italienischen 
W e h rm ac h t  vom 26. d. la u te t :

»In N ordam erika  bom bard ier te  unsere 
Luftwaffe zur Nachtzeit  den Flughafen 
E lbadan.

Die feindliche Luftwaffe griff erneut 
T o rb u k  an, w o  so fo rt  die Land, und  M a-  
rineflakbatterien in T ä t igke i t  tra ten .  Ein 
feindliches F lugzeug  w urde  ab geschos­
sen, wahrscheinlich  ereilte zw ei weitere  
feindliche A ppara te  dasselbe Schicksal. 
Drei andere  feindliche F lugzeuge w urden  
von italienischen Jagdflugzeugen  ab g e ­
schossen, die aufgestiegen w aren ,  um 
den feindlichen F lugzeugen  den R ückw eg  
abzuschneid'en. Einige W o h n g e b ä u d e  und 
ein Feldspital w urden  beschädig t .  Zu ver­
zeichnen' w aren  fünf T o te  und zw ei Ver­
letzte. U nter  den Opfern befinden sich 
zwei Frauen.

Feindliche 
Sidi-el-Barani 
Tod .

Ein italienisches Jagd flugzeuggeschw a­
der un ternahm  einen Aufklärungsflug 
über Malta , von dem ein Flugzeug nicht 
zurückgekehrt ist.

Im Roten M eer griffen italienische Flug 
zeuge einen Geleitzug an. Bei Aden schoß  
ein italienisches Aufklärungsflugzeug ein 
feindliches Jagdflugzeug  ab, das  b re n ­
nend abstürz te ,  und kehrte  zu seinem 
Stü tzpunkt zurück.

Im Sudan  w urden  feindliche Stellungen 
von italienischen Luftstreitkräften bom ­
bardiert .  Bei Agiaro w urde  eine feindliche 
Abteilung von italienischen Patrouillen in 
die Flucht geschlagen.

Feindliche F lugzeuge w arfen  auf Gura, 
Sololo und Adigala Bomben ab. In Adi- 
ga la  w urden  zehn Eingeborene verletzt, 
in Metern, das ebenfalls bom bard iert  
wurde, fand eine Person  den Tod , w ä h ­
rend drei Zivilpersonen verletzt w urden. 
In M a g a  forderte ein feindlicher Luftan­
griff einen Toten  und drei Verletzte. Ein 
feindliches F lugzeug  w urde  ab geschos­
sen.

D as feindliche Flugzeug, das, wie im 
110. Bericht gem eldet wurde. Isiola bom -

Münze des Kaisers Julius Philippus bei 
Ausgrabungen in Rom gefunden.

(SA.P.E., Rom). Bei Erdarbeiten  an 
der Via P renes tina  in Rom w urden  einige 
der  vielen G räber  freigelegt, die sich an 
den Ausfalls traßen vor der U rbs be fan­
den, Es w urden  ausschließlich Gebeine 
gefunden; nur  in  einem Grab, das  von 
außen  den E indruck einer einfachen, zu- 
gem auerten  G rube machte, der  jeglicher 
Schmuck fehlt, kam  eine Silbermünze aus  
der Zeit des  Kaisers Julius Philippus zum 
Vorschein. Auf der  Oberseite  ze ig t  die 
M ünze das  Bild des Kaisers, mit Lorbeer  
gek ränzt  und die Aufschrift »Julius Phi­
lippus Aug«., auf der Rückseite ist die 
Göttin Rom a abgebildet,  den Helm auf 
dem Kopf, den Schild zu r  Seite, auf  der 
H and  das  S tandbild  der  Viktoria t ragend  
und von der Aufschrift »Rom ae aeternee« 
umgeben. Diese D arste llung  der  Gottheit 
Rom a ist in der Kaiserzeit w eit  verbreitet,  
die gleiche D arste llung  w urde  für diö 
W eltauss te l lung  als Symbol gew ählt.

Die „Gärten des Dolles"
R o m  (A git) .  In M ailand wurde ,  wie 

die »A g  i t« mitteilt, eine sym path ische
und in te ressante Initiative zu Gunsten der 
Arbeiter durchgeführt.  Die örtliche O rg a ­
nisation des »Dopolavoro« (Kraft durch 
Freude) h a t  von der  Gemeinde und  von 
P riva tpersonen  b eb a u b a re  Gelände zur  
B enutzung  erhalten, die noch unbebau t 
sind und  ha t  diese gleichzeitig an Mit­
glieder des  D opolavoro« übergeben, die 
ein G em üsegärtchen  oder  S chm uckgär t­
chen zu haben w ünschten  und einen klei­
nen Landsitz ersehnten, w o  sie die freien 
Stunden der W e rk tag e  und  die S onn tag ­
nachm it tage  und F es ttage  verbringen  
könnten. Es w urden  ca. 100.000 Q u ad ra t­
m eter Gelände für die Mitglieder des 
»Dopolavoro« zur Verfügung gestellt;  
10.000 D opolavoris ten  haben nun ihr 
Stückchen Erde, sie haben  es u rb a r  g e ­
macht, oft haben sie auch ein kleines 
Hüttchen als G eräteschuppen  und Aufent­
haltsraum  gebaut.  Land, das  u n b rauchbar  
zu sein schien, F rucht zu geben, ha t  sich 
somit in vielversprechende, an Gemüse 
und O bst reiche Gärtchen und kleine Blu­
m enanlagen  verw andelt .  D as  gleiche w ird 
in Rom durchgeführt w erden  indem vor
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Aus Stadt und Umgebung
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M aribor. Freitag, den 27. September

Fliegeralarm In M aribo r
PUNKT 10 UHR ERTÖNTEN DIE SIRENEN — DIE DRAUSTADT WIE AUSGE.

STORBEN

P unk t 10 Uhr ertönten heute vorm ittags  
die Sirenen, F l i e g e r a l a r m  kündend. 
Z unächst  ließ die neue, von der  F euer­
w eh r  am Dache der  B a n a tssparkasse  im 
Zentrum  der S tad t  m ontierte Alarmsirene 
ihr Geheul ertönen. Sofort fielen in ver­
schiedenen Stadtteilen, vor allem in M e­
lje, die Fabrikssirenen ein. In w enigen 
Minuten w aren  die um diese Zeit sehr be­
lebten S traßen  leer. Die P assa n ten  such­
ten, die in der  Vorw oche erlassenen Vor­
schriften für den Fall der Luftschutzübung 
befolgend, den nächsten  Hausflur auf und 
w arte ten  die Beendigung  der »Gefahr« ab 
Die Fahrzeuge  bogen  in die N ebengassen 
ein und blieben dort an den Gehsteigen 
stehen. Auch die A utobusse stellten den 
Verkehr ein und suchten zumeist unter 
Bäumen Zuflucht, um von oben nicht g e ­

sehen zu w erden. Spitäler sowie beson­
dere  Hilfsstellen w aren  mit der Fahne des 
Roten Kreuzes gekennzeichnet.  Die Feuer 
w ache  raste  in verschiedene Stadtteile, 
w o »Bomben« explodierten und »Brände« 
ausbrachen . Rasch w urden  die öffentli­
chen U nters tände  aufgesucht,  aber  auch 
die in vielen Betrieben und Priva thäusern  
eingerichteten bom bensicheren Kellerräu­
me traten  zum ersten Male als Unterkunft 
in Aktion.

An der heutigen L ufta la rm übung betei­
ligten sich auch einige Flugzeuge, die bei 
ihrem Erscheinen über dem S tadtgebiet 
vom Feuer der F lugabw ehrgeschü tze  und 
der M aschinengew ehre  empfangen w u r­
den. Bald vernahm  man auch die D eto ­
nation der »abgeworfenen« Bomben.

Um 10.45 Uhr w ar  die U ebung  beendet.

Anton Tavcarö letzter Weg
Unter ungern ein g ro ß e r  Beteiligung aus 

allen Be vö'llke ru n gs:sch i ch t e n von Nah 
Und Fern w u rd e  ges tern  nachm it tags  der  
so trag isch  aus dem Leben geschiedene 
Mariiborer Industrielle Anton T  a v č a r  
am Friedhöfe in Pobrež je  in der Familien 
gruft beigesetzt .  Die allgemeine T e i lnah ­
me w an d te  sich der so schw er  getroffe­
nen Familie und  den V erw andten  zu, von 
denen der B ruder  Joško  und  die S chw e­
s ter  Agnes w egen  der g ro ß en  Entfernung  
aus entlegenen Gebieten Bosniens zum 
B egräbnis  nicht rechtzeitig eintreff en 
konnten .  U nter  den T ra u e rg äs ten  be­
merkten  w ir  u. a. den V izebürgerm eister  
ž e f o o t  mit m ehreren S tad trä ten  und 
dem M ag is tra tsd irek to r  R o d o š e k ,  den 
Ersten S taa tsa n w a l t  Dr. Z o r j a n  und 
den K reisgerichtsrichter Š t u k e l j ,  Alt­
b ü rgerm eis te r  Dr. L e s k o v a r  usw. 
Hunderte  der  Freunde und  B ekannten des

Heim gegangenen , Berufskollegen, Flei­
sche rg e h i 1 f e n und W irtschaft ler  ließen es 
sich nicht nehmen, dem Verewigten die 
letzte Ehre zu erweisen, darun te r  auch 
die F euerw ehr  von Bohova, deren g ro ß er  
G önner Anton T a v č a r  w ar.  Die Bedien­
steten des U nternehm ens trugen die lange 
Reihe der Kränze, die an der Bahre der 
Friedhofkapelle n iedergelegt w orden  w a ­
ren. Der Sängerchor  der B ä c k e r g e ­
h i l f e n  t rug  un te r  der Leitung des Di­
rigenten H o r v a t  mehrere tief zu Her­
zen gehende T rauerchö re  vor. Den Kon­
dukt leitete D om pfarrer  Msgr. U m e k, 
der am offenen G rabe die Vorzüge des 
Verstorbenen hervorhob und  im Namen 
aller jener  Unzähliger, denen der Verbli­
chene Zeit seines Lebens so viel Gutes 
erwiesen hatte, vom Heim gegangenen 

, Abschied nahm.

FüvoiMnfierden beim Schach­
turnier

DASKO BEZWINGT AUCH GERŽELJ. — KUKOVEC IN AUSSICHTSLOSER PO­
SITION GEGEN BIEN.

Die ges tern  im Cafe »Orient« gespielte 
vierte Runde der Schachm eisterschaften  
von M aribor  erreichte mit der  Niederlage 
des vorjährigen  E ndsiegers  G e r  ž e 1 j 
ihren d ram atischen  Höhepunkt. Nach 
Prof. S t u p a n ist Gerželj der zweite 
g ro ß e  Favorit  des T urn iers ,  der  vorzeitig 
»ins Gras beißen« m ußte .  Auch diesmal 
w a r  es D a s k o, der den g ro ß en  Sieg 
einheimste. Gerželj, der a l lerdings noch 
nicht seine vorjährige  Form erreicht zu 
haben  scheint, kam  auch diesmal in höch­
ste Zeitnot, wobei ihm ein g rober  Fehler 
unterlief, der  sein Schicksal rasch  bes ie­
gelte. K e t i š  feierte ges tern  einen schö­
nen Sieg gegen M a r v i n, obgleich er 
die P ar t ie  unnötige rw eise  g a r  zu s ta rk  in 
die Länge  zog. Recht gu t  spielte M a ­
r o  1 1 i gegen  B a b i č ,  w obei die schöne 
Endphase  des Kampfes im ponierend w irk ­
te. Zu aufregenden  V erw icklungen kam 
es im M atch B i e n  —  K u k o v e c .  Bien 
t ra t  mit nahezu einstündiger  V erspä tung  
an und forcierte dann ungeheuer  das

allem ausgedehn te  Gebietsstücke des 
B augeländes  der Zone verw endet w er ­
den, in der  die W eltauss te l lung  ersteht.
D as Interesse der  Initiative, die an das 
erinnert, w a s  man mit den »Lauben« in 
D eutschland durchführt, ist erheblich 
stark, wenn man in E rw ä g u n g  zieht, d aß  
sie au ß e r  eine nützliche und gesunde 
F re ize itbe tä t igung  für weite  Volkskreise 
zu bilden auch eine unm ittelbare E inkom ­
m ensanlage unbebau te r  Gelände erm ög­
licht, ohne die endgültige Bestim mung der j Mit 
Gelände selbst za benachteiligen.

Tem po. Kukovec unterliefen hiebei einige 
Ungenauigkeiten , die den Verlust der 
Q uali tät  zur Folge hatten . In aussich ts­
reicher Position für Bien w urde das 
M atch  abgebrochen . Am Kampf Prof. 
S t u p a n  —  R e g o r š e k  verschaffte 
sich Prof S tupan  eine s iegversprechende 
Position, doch w urde  auch diese sowie 
die P ar t ie  C e r t a l i č  —  B r e š  ab g e b ro ­
chen.

Der S t a n d  nach der vierten Runde 
lautet :  Kukovec, Regoršek 3 (1), Dasko 
3, Prof.  S tupan  2 (1 ) ,  Gerželj und Ma- 
rotti 2, Babič und  Breš U /2 (1), Ketiš U /2, 
M arvin  1, Bien V* (1) und če r ta l ič  0 ( 1 ) .

m. In Jesenice verschied der Betr iebs­
direktor der Krainischen Industriegesell­

schaft Gustav  S c h ü l e r ,  der alle seine 
Fähigkeiten dem Gedeihen der Unterneh­
m ung  gew idm et hatte.'- Die Leiche w ird  
nach Linz überführt und dor t  beigesetzt 
w erden. Friede seiner „Asche!

in. Seinen 70. Geburtstag feierte g e ­
stern in engstem Familienkreise der  in 
Jugoslaw ien  und auß e rh a lb  der  S taa ts ­
grenzen bes tbekann te  W a g e n b a u e r  und 
Schmied H err  Michael P o č i v a l n i k  in 
M aribor. Der Jubilar, der  nach wie vor 
in voller geis tiger  und körperlicher Fri­
sche seine W a g e n b a u -  und  Schmiede­
w erks tä t te  auf der T rž a š k a  cesta leitet, 
w a r  vor Jahren  in W a g en b a u w erk s tä t ten  
in W eiz  und Graz führend tä t ig  und  be­
saß  auch in P o la  ein eigenes Unterneh­
men dieser Art. Nach dem Umsturz woll­
te der  schaffemsfrohe M ann in Jugoslaw i­
en g ro ß e  P läne zur D urchführung  b r in ­
gen, doch scheiterten dieselben ohne sein 
Verschulden. Michael Počivalnik w a r  es, 
der die stattl ichen F ab r iksgebäude  und 
Industriegeleise- der heutigen Industr ieun­
te rnehm ung »Teksta«  für die Zwecke ei­
ner g roßen  W a g en b a u fa b r ik  errichtet 
hatte. W enn  das U nverständnis  bes tim m ­
ter F aktoren  nicht hinderlich in den W e g  
getre ten  w äre ,  hätte  der Jub ilar  eine der 
g röß ten  W a g en bau fab r iken  des Balkans 
in unserer  S taa t  eingerichtet. Michael P o ­
čivalnik m uß te  z w a r  seinen g roßen  Plan 
aufgeben, doch w and te  er sich in der b e ­
scheideneren eigenen W e rk s tä t te  w ieder­
um der qualita tiv  hochw ertigen Herstel­
lung von W a g e n  sow ie der Schmiede zu, 
ohne sich durch die W echselsch läge in 
seinem früheren W irken  stören zu lassen. 
Möge , dem w ackeren  und vorbildlichen 
Vertreter  unseres H andw erkes  ein lan­
ger  und schöner L ebensabend  beschieden 
sein!

m. Goldene Hochzeit am Krankenbett.
In Pesniški dvor feierte dieser T a g e  der 
83-jährige Besitzer Leopold Z u p a n i č  
mit seiner 70-jährigen Gattin das  Fes t  der 
goldenen Hochzeit- Die Feierlichkeit fand 
am Krankenbett  statt,  da  Zupanič, der vie­
le Jah re  B ürgerm eiste r  se iner Gemeinde 
w ar ,  schon mehrere Jahre  an den Folgen 
eines Schlaganfalles darniederliegt.  W ir  
gratulieren!

m. Für die Approvisionierung der Stadt 
Maribor. Eine A bordnung der öffentlichen 
Bediensteten, der Arbeiterschaft und der 
Mieterkreise sprach  ges tern  bei den bei­
den Bezirkshauptleuten  sowie beim Bür­
germeister Dr. J u v a n  vor und legte ih­
re Forderung  vor, dahingehend, d aß  die 
S tad tgem einde unverzüglich energische 
Schritte gegen das Ansteigen der T eu e r ­
ung zu unternehmen habe. Vor allem 
müsse ohne Verzug ein Approvisionier- 
u ngsausschuß  für die S tad t M aribor ins 
Leben gerufen werden.

111. Die Baugenossenschaft »Naš dom«
hält kommenden D ienstag, den 1. O kto­
ber um 20. Uhr in der Restaura tion  »Novi 
svet« in der Jurčičeva ulica ihre übliche 
M itgliederzusammenkunft ab. D a es sich 
diesmal um sehr wichtige Angelegenheit 
handelt, w erden die Mitglieder ersucht, 
vollzählig zu erscheinen.

In L jubljana verschied im Alter von 58 
Jahren d e r  Sekretär  der philosophischen 
Fakultä t  der dortigen Universität Viktor 
M. Z a l a r ,  eine in weiten Kreisen b e­

kannte  Persönlichkeit. D er Verstarb 
befaß te  sich viel mit öffentlichen Frag ^  
aber  auch mit philosophischen, sozialen 
kunsthistorischen. E r  w a r  ein eifriger 
blizlst und  befaß te  sich seinerzeit auch 
der  Journalistik. V. M. Zalar  w a r  Seid' 
steiler und  befaß te  sich u. a. mit Oe ^  
Setzungen fremder L itera turen. Friede s 
ner  Asche!

3.X. ?77l

SVENGAU
im Grajski ki**0'

der Fernkamera an der Kanalküste. Ein Wrack in der Bucht von Le Havre

re alter  M ann den Kutschierbock sei'

macht, d aß  nach Belgien einstweilen 
gewöhnliche Briefe und P o s tk a r ten  
sandt w erden  können, die übrigen 
düngen und rekom m andierte  Briefe 
gegen nicht. Die Adresse muß die 
Zeichnung »Belgien« enthalten. Die »

m. Die Bessarabien-Deutschen werde 
in den nächsten  T a g e n  in die Heimat z 
rückzukehren beginnen. Für  ihre 0 °  „e 
b r ingung  w erden  in D eutschland ŠT0 , 
Lagerp lä tze  eingerichtet. Durch M ?1!  
w erden  e tw a  70.000 P ersonen  nach N . 
den befördert  werden. Täglich  werden 
Züge unsere S tad t  passieren  und  zwei 
ge die G renzstation  Jesenice. Von L>e . 
schland gehen bereits  leere W agengar 
turen  nach Zem un ab, um die Rüctokeh 
heim zubringen.

m. Mit Josef Leber, der, wie bere'1
tragefl 

bo(berichtet,  kürzlich zu G rabe ge 
wurde, ist der äl tes te F iaker  von M a n ^ '  
dah ingegangen .  D er V erstorbene erle 
noch die »guten, alten Zeiten« des 
ke rgew erbes  in unsere r  S tadt.  Volle v'e 
zig Jahre  h indurch  beso rg te  e r  'us 
und trau r ige  Fahrten ,  um erst als 73 Ja _

inen1
£0

Sohne zu überlassen. Josef Leber war ■ 
F iaker  vom alten »Genre«, ein fröhlic 
heiteres Naturell zierte den Mann, der si 
überall g rö ß te r  Beliebtheit und  ^ efe!1 
Schätzung erfreute. W ie  seh r  e r  in selI1j1( 
Kollegenkreisen geschä tz t  w urde, % 
schon daraus  hervor, d aß  er 1929 z 
Ehrenmitglied der Rollfuhrunternelm16 
Vereinigung g ew äh lt  w urde. Josef Le 
w urde  unter dem ehrenden Geleite 
fast vollzählig erschienenen Berufsko 
gen und der  V ertre te r  der genannten b 
rufsorganisation  zu G rabe  getragen, ™ _ 
der  S ekre tä r  der V erein igung A. K r 
p e k  in seiner G rabrede hervorhob;  ̂
mit Josef Leber ein selten ehrlicher 
sonnig-hei terer  Mensch dahingegang ' 
der zeitlebens wirklich keine Fein 
hatte.

m. Ein neues Gymnasium w ird  mit 
kret des R egentschafts ra tes  in L j u b  1J 
n a eröffnet w erden . Es handelt  sieh 
ein zweites Knaiben-Realgyrnnasium, , 
das  erste Gymnasium dieses T y p s  zu e 
lasten.

m. Die Klassifizierung des Brennholz^
wird  je tz t mit Verfügung des P r f '15

a1$trollamtes angeordnet.  D arnach  wird o 
nau  festgesetzt, welche Holzarten 
Hartholz und  welche als Weichholz 
zusehen sind. Hartholz w ird  je nach 
Güte in drei und W eichholz  in zwei ^  
tegorien eingeteilt. Die Verfügung ' y€f 
E rgänzung  der un längst  erschienenen 
Ordnung über  die Preisfestsetzung 
Brennholz anzusehen.

m. In Podvinci bei Ptuj s ta rb  im 
von 79 Jahren die Besitzerin Frau  LU 
la R u s ,  die M utter  des S taatsanwa . 
Dr. D. Rus aus Celje. Friede ihrer AsC

m. Bienenzucker eingelangt. Die FiL^
le M aribor des Bienenzuchtvereines 
mit, d aß  der  verbrauchssteuerfreie
nenzucker für die F ü tte rung  der F>e 
eingelangt und in der Filiälverkaufss 
am Zrin jskega t rg  6  (Geschäft 0 .  f 
p ioko) verabfolgt wird. Die Mitg 'ie 
haben sich mit der V e r e r n s le g i t im a  
auszuweisen. Die übrigen B ienenzüc 
erhalten dortselbs! Anweisungen hir 
Beschaffung des Futterzuckers.

m. In acht Raten kann das The3; ^  
abonnem ent ab gezah l t  werden, das 
gesam t 22 Aufführungen umfaßt.  1 „
griffen sind auch G ästeauftr it te  bei sc
spiel-, Opern und Operettenaufführuug^
Als ers te r  G ast  w ird  sich uns Frl. F ^  
Udovič in der O perette  »Der gütig6 
Antonius« vorstellen.

m. Briefpost nach Belgien. Die OeF6" 
lichkeit w ird darauf  aufmerksam --flüf
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dierf 611 werden über Deutschland instra- 
zösiVÜnC* diiHen nUr >n deutscher, fran- 
faßt s e f  ° ^ er ^ ä m *scher Sprache ab g e .

j «• Taschendiebstähle und kein Ende.
k ‘nf m G asthaus  in der D ravska  ulica 
Bripft £I"  Schlosser Josef Golež aus  der 
hand as .e e 'n b e t r a g  von 300 Dinar a b .  
Dich T 'i ,  Golež im Begriffe w ar,  den 
er a .Sfab! der Polizei anzuzeigen, w urde 
ten ___ er S traße von einem U nbekann­
tst,i offenbar w ar  es der Dieb —  über ,

und niedergeschlagen.

Sk?- Blut,ge  Abrechnung. In der Pohor-  
Rudnif Wurc!e Zostern der Hilfsarbeiter 
Sen ,S schweren Stichverletzun-
'virrd<lU Uncien: W ic  der Mann angibt, 
len „ 6 ,er VOn oinern Bekannten überfal- 

und schwer verletzt.

t r e u l o s e s  F ah r ra d  wurde in 
Austrn ^E-unden. Es handelt sich um ein 
mer 3536g“lller’b a d  mit der Fabriksnuin-

storhp^nS ê,i!e eines Kranzes für den ver- 
sPendptCn n^usfriellen H. Anton T a v č a r  
nar fn r H Firma J ° s - R osenberg  200  Di 

die S tadtarm en. Herzlichen Dank!

9 Uhr^T**61̂ 61"*0*1* voni 27- September, 
tigkeH !.emPOratur 12.6 Grad, Luftfeuch- 
Gestrj ^°'0’ . Duftdruck 745.3, windstill.  
Minim u xima' t em pera tu r  16.8, heutige 

'Ualtemperatur 10.5 Grad.

jjis  teile
^ re ^ ijau p tb e rfam m iu n g  des

A Gttklubs <£e!|e
hielten Donnerstag, den 26. Septem ber 
Entlieh1" i k 1 li b C e 1 j c seine 10. o r-  
glieder ^ Hauptversam m lung ab. Die Mit- 
Fran „ anden sich im Klublokal,  dem 
WieSe c auer-Stüberl im G asthof »Grüne 
hauptve em’ wo um 20 Uhr die Jah res-  
Fred t rsanimlung vom O bm anne Doktor 
Berichte C 11 a  r t eröffnet wurde .  Auf den 
nehmen ^  ^ er Aemterführer w ar  zu ent-  
klubs a’, die Arbeitstätigkeit  des Ski- 
ßerst r ° *m a h n t e n  Vereinsjahre äu -  
Gniständ^e War und tro tz  der widrigen 

'brachte ° gUte sportliche Leistungen er-

sl<itagäunH *lier vor  allem der  Jugend- 
1940. An i . u b taZ am 6 . und 7. Jänner  
40 Breffic be'den T ag e n  w aren  m ehr als 
getreten v, er zu den W ettkäm pfen  an- 
t i n j ' . .^u b m eis te r  w urde  Joggl M a r -  
P r e’s , a end im Jugendlanglauf  Resi 
Wurden ^  Und Robert K r e l l  Sieger 
J e 11 e n etn Sprunglauf gew ann  Seppl 
War auCh’ i” )eder Hinsicht g u t  gelungen 
auf der n  v  Skispringen am 2. Feber 
jährjop P r‘ Kugy-Schanze, wobei der  19-
Skiklub Inncrf'  ‘Ch H e p e u n i g g  vom 
den vom nsbruck in b lendender H altung 
im Jahrp o rw eger Arne G u t t o r m s e n  
bberbot n  uufgestellten W eitenrekord  
manza - T ra d itionslauf C. K. _  Ro- 
Vei"anstan Store ist als sportliche G roß -  
ligten uln® zu werten , denn es bete i-  
klassen ° an 'bm Skifahrer aller Alters- 
der$ m,tV°,n ? 0 — 50 Jahren. Eine beson- 
neuHnr, ?, Leistung stellte hiebei der Ski- 

Derg , . ennann R a  k u s c h  auf. 
W'ordenn J j ”, letzten Jahren so beliebt ge- 
Leitsnr,! i, fand diesmal unter dem

«tspruch m  mal 1 =  i o - s t a t t .  D as
urf"
/or 
Ile

anats. die bei dieser alljährlichen

Nestbaus • m a n  =  10 ~  s ta t t - Da 
der NaimV me W iese« behe rberg te  in 
gäste mm 2 ‘ auf den 3. M ärz Fest-  
Draubannf3 .Städten und M ärk ten  des 
V erans t iu8’ d*e b e ' dieser alljährlichen 
W o l l t e n  7 Un?  des Skiklub nicht fehlen 
auch im We* Todesfälle hat te  der  Verein 
Am 3 p '[ergangenen Jahre  zu beklagen. 
Leiden ei [Uar e r*aZ einem langwierigen 
durch P .,kamerad « u s t i  S t  i g e r ,  der 
wart ta n‘Se Jahre im Klub als Schrift­
holte ,eini? e W ochen  spä ternoite der t  Z, vv uuiien spa ter
S c h  a  J  ° T  d e n  K ameraden Herbert 
beute h 6 r’ en Erben die reiche Jagd  
dem cu;. .s usP°rtgerech ten  W aidm annes  
wurde klub Übergaben. Bei den W ahlen  
Dr. F r e H i  1Sherige *a n g jährige Obmann 
bestätigt { U c h a r t  in seiner Funktion 
M iteüpu" Anschl!eßend w u rd e n  von den 
H euerunJ” einige gute Vorschläge und 
f h h r u n r r  " en vorgebracht,  deren Durch- 

' nun der Klubleitung obliegt.

kino h,n°  Metropol. Das M etropol-Ton- 
•>PoKil 8  den großen  Expeditionsfilm 
der■T n Wi , lnit Herbert A. E. Böhme in 
»Biv-, °Ile - Heber zwei Jahre  hat die 

*• vana«-Expedition unter der Führung

Fm  öle ©Icöerftefluna 
Der NaftkunasmMe Versorgung der

(Saftbetriebe
VOR DER GRÜNDUNG EINER ANSCHAFFUNGSGENOSSENSCHAFT DER GAST

W IR T E  IN MARIBOR

Mit der Beschaffung der notwendigen 
Nahrungsm ittel haben nicht nur die ü b ­
rigen Bevölkerungskreise, sondern  vor 
allem die G astwirtschaften  von Maribor 
zu kämpfen. In der gegenw ärtigen  Zeit 
des Lebensmittelmangels ist die Versor­
gu n g  der G astbetr iebe mit den Bedürf­
nissen für die V erköstigung  der Gäste in 
F rage gestellt. Die Preise w achsen von 
T a g  zu T ag ,  tro tzdem haben die M ari­
bo re r  G astw irte  die Preise für die verab­
folgten Speisen nicht erhöht, sondern  es 
gelten noch immer die im M ärz d. J. fest 
gesetz ten Preise. Eine Erhöhung der  Prei 
se w ürde  eine Verminderung des Kon­
sums zur Folge haben, wodurch  die Preis 
hinaufsetzung hinfällig würde.

Um einen A usw eg aus  der prekären 
Situation zu finden, haben unsere G as t­
wirte den Plan gefaßt,  eine Anschaffung«.

genossenschaft ins Leben zu rufen. Der 
endgültige Beschluß wird in einer heute 
nachm it tags  um 15 Uhr in der R estau ra­
tion »Novi svet« in der Jurčičeva ulica 
s ta ttf indenden B esprechung gefaß t  w er­
den. Zweck der Genossenschaft ist, für 
alle hiesigen G astgew erbetre ibenden  das  
erforderliche Material, vor  allem Fleisch, 
Fett, Mehl, Oel, Zucker, Kaffee, Feldfrüch 
te und Brennmaterial,  w aggonw eise  zu 
beschaffen und dann zum Selbstkosten­
preis den Mitgliedern abzutreten . Die er­
forderlichen Vorbereitungen sind bereits  
abgeschlossen, so vor allem die Fühlung­
nahm e mit den Nahrungsmittelzentra len , 
die die Genossenschaft mit dem Erforder­
lichen beliefern werden. Auf diese W eise  
hofft man, das  M ariborer  G astgew erbe  
hinsichtlich der V erso rgung  mit N ahrungs 
Mitteln u. Brennm aterial sicherzustellen.

Kind berurfaef)! BmnöWaden 
von so .ooo  Sžnar

ZW EI BAUERNGEHÖFTE BEI P T U j NIEDERGEBRANNT —  FÜNFJÄHRIGES 
KIND SPIELT MIT STREICHHÖLZERN

In S o b o t i n c i bei Sv. M arko un ter­
halb Ptuj brach ges tern  im W irtscha fts ­
gebäude  der  Besitzerin M argare the  L a h  
ein Feuer aus, das  a lsbald  gefährliche Di­
mensionen annahm  und in w enigen Minu­
ten auch das angrenzende  W o hnhaus  in 
F lammen hüllte. Die Feuerw ehren von 
Sobotinci und Muretinci traten  z w a r  so­
fort in Aktion und retteten auch das Vieh 
und einen Teil der Inneneinrichtung, doch 
konnten sie es nicht verhindern, d aß  das 
Feuer schließlich auf die Objekte der 
Nachbarin  Marie Vršič Übergriff und

auch diese in Schutt und Asche legte. Es 
wurde alles vernichtet, w as  nicht recht­
zeitig aus den brennenden Gebäuden g e ­
schafft werden konnte. So verbrannten 
die gesam ten  Futtervorrä te  und alle w ir t­
schaftlichen Geräte. Der Schaden be t räg t  
e tw a 50.000 Dinar. D as Feuer w a r  in der 
Tenne  der Besitzerin Lah ausgebrochen , 
wo deren fünfjähriger Sohn mit Streich­
hölzern hantierte und hiebei ein brennen­
des Streichholz in einen Strohhaufen 
warf.
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des berühm ten F ilmregisseurs Dr. Arnold 
Franck auf der pa tagonischen  Insel Juan 
Fernandez und auf Feuerland gearbeitet,  
um uns diesen fesselnden und w under-  
reichen Naturfilm erleben zu lassen, Ce­
lje, gib a c h t ! Ein Meisterfilm!

Aus alles UJdl
Die Massenhotels in Rom im Bau.

(S. A. P. E., Rom). Der Bau der sechs 
großen  M assenhotels ,  die in Rom im No­
m entana-S tad tte i l  fertiggestellt werden 
sollen, ist bis zum Richtfest gediehen. 
Je tz t w erden  die Innenarbeiten au sg e­
führt, die M alerarbeiten  und die Arbeiten 
an  den verschiedenen Anlagen. Diese H o­
tels, die über  jede m oderne Bequem lich­
keit verfügen und bes tens  ausges ta t te t  
werden, w erden  m ehr als 3000 G äste  au f­
nehmen können. Jedes Hotel ha t  ein U n­
te rerdgeschoß , in dem die D ienst-  und 
Nebenräum e un te rgebrach t werden , ein 
E rdgeschoß  mit g roßen  Aufenthalts-  und 
luftigen Speiseräumen, sechs S tockwerke 
und ein D achgeschoß .  Die H otelgebäude 
erreichen eine Höhe von 35 Metern. Neue, 
m ehr als 20 M eter  breite S traßen  bilden 
die Zufahrt zu diesen N eubauten,  w ä h ­
rend in ihrer U m gebung  M ärkte , Läden 
usw. ange leg t  w erden. Zahlreiche G ar ­
ten-  und G rünanlagen  w erden die Gegend 
ausschm ücken und noch reizvoller ges ta l­
ten.

Aufschwung des Reiseverkehrs in 
Albanien.

(S. A. P. E., Rom). Unter dem Schutz 
des italienischen Ministeriums des Aeu- 
ßeren, U ntersekre ta r ia t  für a lbanische An 
gelegenheiten, und un ter  der finanziellen 
M itwirkung der »Enitea« ist in T iran a  der 
Reiseverkehrs- und H otelverband A lba­
niens (»E. T . A.«, Ente Turistico  Alberg- 
hiero Albania) geg ründe t  w orden . Die al­
banische Regierung hat diesem neuen 
V erband  zur  Verwirklichung verschiede­
ner Hotels in Albanien besondere  V ergün­
stigungen gew ährt .  Die hauptsäch lich ­
sten M ittelpunkte des Landes w erden  s o ­

mit neue und bequem e Hotels bekom ­
men und zw a r  in T irana ,  Durazzo, Scu- 
tari, Valona, Porto  Edda, Argirocastro  
und Coritza. In der näheren U m gebung 
T iranas ,  in P e tra la  (500 m über  dem 
Meer), ist in diesen T ag e n  bereits  ein 
charakteris tisches H otel-R estaurant,  die 
»T ave rna  della Bella Rossellana«, einge­
weiht w orden. Sämtliche Räume sind g e ­
schmackvoll dekoriert und im »stile ru- 
stico« gehalten. Die Schlafzimmer bes it­
zen höchst m oderne B äder  mit fließen­
dem W a sse r .  —  In T iran a  se lbst w ird  
dem nächst das  »Grande Albergo« fertig­
gestellt, d as  die m odernste  H otelverw irk­
lichung des ganzen  B alkans sein wird. 
In D urazzo  ist kürzlich das »Albergo dei 
Dogi« in G egenw ar t  hoher Persönlich­
keiten eingeweiht w orden . W ie  leicht v o r ­
auszusehen ist, w ird Albanien in kurzer 
Zeit einen fast niemals geahnten  Auf­
schw ung  auch im Reiseverkehrs- und Ho­
telwesen nehmen.

Deutscher Fesselballon steigt auf

Gesundheit

ist unser höchstes Gut. 

M it kranken Zähnen 

aber

ist kein Mensch gesund.

K I

Union-Tonkino. Der spannendeste  Sen- 
sa t ions-  und Abenteurerfilm »Robinson 
Crusoe«. Ein Film voll a tem raubender  
Szenen, in dem neben ers tk lassigen D a r ­
stellern auch das W underp fe rd  Rex und 
der Hund Buck w ahre  Sensationen aus-  
lösen. —  Als nächstes  P rog ram m  der 
erstk lassige französische Film »Ewachen- 
de Leidenschaft« mit Viviane Romance.

Burg-Tonkino. Heute, F re itag  zum letz 
ten Male der herrliche W arner-B ros .F i lm  
»Die vier Töchter des Professors Lemp«, 
—  Ab S am stag  »Ein Mann will in die Hei 
mat« mit Carl Ludw ig  Diehl und Brigitte 
Horney. Ein Hohelied der  Heimatliebe. —  
Ab M onta*  K artenvorverkauf für den Ex­
per im enta labend  Svengali.

Esplanade-Tonkino. Heute, Freitag, 
zum letzten Mal der am üsan te  deutsche 
Lustspielschlager »Renate im Quartett« 
mit G ustav  Fröhlich, Käthe von Nagy, 
Attila Hörbiger,  Johannes  Rieman und an 
deren. —  Als nächste  Novitä t der  g röß te  
am erikanische Sensa tionssch lager  »De­
sperado«. Ein Großfilm in Naturfarben 
mit dem charm anten  T y ron  P ow er  in der 
Titelrolle.

* Tonkino Pobrežje. 28. und 29. Sep­
tem ber: Geheimzeichen LB 17.

Btaste - Pmumumt
Samstag, 28. September. 

Ljubljana, 7 Uhr Nachr., Frühkonzert.  
12 Konzert. 14 Nachr. 17 Jugendstunde.
17.30 Pi. 18 RO. 19 Nachr., Nationalvor­
trag .  20 Außenpolitik. 20.30 Bunter  
Abend. —  Beograd, 17 V ortrag . 18.30 PI. 
19 Nachr., N ationalvortrag .  19.40 Vortr.
20.50 Konzert. 22 Tanzm usik .  —  Buda­
pest, 17.15 Zigeunermusik. 18.30 RO. 20 
Bunter  Abend. —  Rom, 19.30 U nterha l­
tungmusik. 21 Violinkonzert A. Seratti.
21.50 Abendmusik. —  Sottens, 17 Leichte 
Musik. 19.10 Kamm ermusik. 20.30 Vokal 
konzert (m oderne M usik).  —  Prag, 17 
Volkslieder. 21 Festkonzert.  —  Toulouse,
18.30 Arien. 19.15 Serenaden. 19.30 B a l­
lettmusik. 21.15 W a lzerabend  —  Tallin, 
16 Jugendlieder. 18.15 Alte Musik. 20.05 
Tanzm usik .

ApoHekennaMdienst
Bis Fre itag ,  den 27. d. versehen die 

M o h r e  n-A p  o t  h e k e (Mr. M aver)  in 
der  G osposka  ulica 12, Tel.  28-12. und die 
S c h u t z e n g e l  -  A p o t h e k e  (Mr. 
V aupo t)  in der  A leksandrova  cesta  3 3 , 
Tel.  22-12, den Nachtdienst.

D as Wetter
Wettervorhersage für Samstag:

V orw iegend  bew ölkt,  doch bes tänd iges  
W e tte r .  Keine T em pera tu rzunahm e.

1 die P T loimiteei
In der heutigen Nummer der »Mari­

borer Zeitung« legen wir für die aus­
wärtigen Abonnenten einen Posterlag­
schein bei. Wir ersuchen unsere P. T. 
Abonnenten, die Bezugsgebühr, soweit 
sie noch nicht beglichen sein sollte, so­
bald als möglich anweisen zu lassen, um 
in der Zustellung des Blattes keine Un­
terbrechungen eintreten zu lassen.

Verwaltung der »Mariborer Zeitung«.

Fritzchen sitzt da  und heult.
Kommt T an te  Paula .
» W a s  ist Fritzchen, has t  du dir weh 

getan?«
»Nein«, meint d a  Fritzchen grollend, —  

»mein V ater  ha t  mich erzogen!«
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Die Schwierigkeiten der Zugo- 
llßtoifcheii Lederindustrie

Dieser T a g e  w urde  in B eograd  un ter  
dem Vorsitz des Industriellen A. Krstič 
eine Konferenz der  V ertre te r  der  Leder- 
und S chuhw arenindustr ie  für das  Gebiet 
des Industr iel lenverbandes in B eograd  a b ­
gehalten. Die Konferenz besprach  die 
schwere, durch den jähen  Pre isans tieg  
der  letzten zwei M ona te  verursach te  Lage 
der Lederindustrie.  Es w urde  festgestellt, 
das  Rindshäute im August 1939 je kg  8 
bis 10 D inar  kosteten, im Juli d. J. je ­
doch schon 14 bis 15 und heute bereits  
25 Dinar, w obei zu bem erken  ist, d aß  die 
W a r e  nur  schw er  und in begrenzten  M en­
gen  erhältlich ist. Die U rsache dieser fast 
hunder tprozentigen  P re iserhöhung  liegt in 
der Einführung der  fleischlosen T ag e ,  in 
der ve rg rößer ten  Ausfuhr von Lebendvieh 
und in dem E rzeugungsverbo t von Gum- 
m ibeschuhung. Sehr unangenehm  wirken 
sich auch  die nicht aufe inander a b g e ­
stim m ten Vorschriften in der  Banschaft 
Kroatien und dem übrigen Lande aus. In 
Kroatien sind rohe Rindshäute mit 18 bis

20 D inar  maximiert, Ledersohlen mit 72 
bis 76 Dinar. Die Ausfuhr von Rohhäuten 
ist verboten, w ährend  die dortigen F a ­
b rikan ten  die verarbe ite te  W a re  bzw . das 
Sohlenleder, frei auch  auße rha lb  der B a n ­
schaft Kroatien verkaufen können. Die 
Konferenz stellte ferner fest, daß  ein Teil 
der Schwierigkeiten vor allem auch in 
der  abgeste llten  Einfuhr von schweren 
H äuten aus den U eberseetändern  liegt, 
ferner auch in der T atsache ,  d aß  sich in 
den Handel mit Rohhäuten immer mehr 
Personen  einmengen, die mit der Leder- 
und  Schuhindustrie  nichts zu tun haben. 
Angereg t w urde  die E inberufung einer 
Landeskonferenz. Den zus tändigen Stel­
len w ird  eine Entsch ließung  überreicht, 
in der  eine G leichschaltung der Preise, 
eine Vereinheitl ichung der Art und W eise 
der A ufbringung von Rohhäuten  im g a n ­
zen Land und  die G ründung  eines Zen­
tra lam tes für die Sam m lung und Vertei­
lung von R ohhäuten vorgeschlagen  wird.

B S rsen b erW te
L j u b l j a n a ,  26. d. Devisen: London 

178.82 bis 182.02 (im freien Verkehr 
221.15 bis 224.35), N ew york  4425 bis 
4485 (5480 b is  5520), Zürich 1012.52 bis 
1022.52 (1251.20 bis 1261.20), deutsche 
C learingschecks 14.70 bis 14.90.

Z a g r e b ,  26. d. S t a a t s w e r t e :  
2V/'/o K riegsschaden 437_439, 4°/o A grar  
51—0, 4°/o N o rd a g ra r  51.50—0, 6% Beg- 
luk 0—77,50, 6%  dalm at. A gra r  0—70.50, 
6°/o F orstob ligat ionen  Q-U70, 7°/o Stabili­
sa tionsanleihe 92—0, 7% Investi t ionsan­
leihe 97—0, 7°/o Seligman 100— 0, 7%
Blair 94—0, 8%  Blair  99— 100; Priv  A g­
ra rb an k  192—0.

X  Die Prizad kaufte  nach  dem vorlie­
genden Jahresber ich t  für 1939-40 insge­
sam t 35.715 W a g g o n  W eizen ein, wovon 
24.515 W ag en lad u n g e n  ausgeführt  w u r ­
den. Bei W eizen hat te  die P rizad  einen 
Verlust von 66.7 Millionen D inar  zu ver­
zeichnen. Bei Mais erlitt die Gesellschaft 
einen Verlust von 0.2, bei Bohnen einen 
solchen von 2 und bei O elsaaten  einen 
Verlust von rund 0.1 Millionen Dinar. Bei

Wichtig für jugoslawische 
Importeure!

B e o g r a d ,  27, September. Nach dem 
gelegentlich der  B e o g ra d e r  T a g u n g  des 
jugoslaw isch-deu tschen  W ir tsch a f ts au s ­
schusses  getroffenen Abkom m en bes teh t  
für jugoslawische Im porteure die M öglich­
keit, Zahlungen  für deutsche W a re ,  die 
noch nicht eingeführt ist, nach Sch luß­
briefen, die bis zum 25. S eptem ber  1940 
ausgeste llt  w urden, auf  G rund  des alten 
Kurses von 14.80 Din je RM vorzuneh­
men, sofern die Zah lung  bis e inschließ­
lich 31. M ärz  1941 erfolgt.  Indessen w ird 
nach denselben Schlüssen, mit Einfaltr­
und Zahlungsfr isten  nach dem ange füh r­
ten D atum  nachträg lich  die Z ah lungsw e i­
se hinsichtlich der Kurshöhe festgestellt 
w erden, nachdem  vorher alle konkreten 
Fälle festgestellt sein werden.

Im Z usam m enhang  dam it ist es n o t ­
wendig , d a ß  die in teressierten inländi­
schen Importeure, die bereits  v o r  dem 25. 
S eptem ber  1940 abgesch lossenen  Käufe 
deutscher W a ren ,  den berech tig ten  Insti­

tu te n  schriftlich diese D aten  mitte!len, 
und z w a r  gesonder t  für die bis 25. Sep­
tem ber  1940 abgesch lossenen  Geschäfte 
mit Zahlungsfr is ten  bis 31. M ärz  1041, 
und gesonder t  für Geschäfte die b is  zum 
25. Septem ber 1940 m it Zahlungsfristen 
nach dem 31. M ärz 1941 abgesch lossen  
w urden . Anzugeben s ind :  das  D atum  des 
Kaufabschlusses, die Art der  gekauften  
W a re ,  der W e r t  d e r  W a r e  nach  dem 
Schlußbrief. Name und W ohns i tz  des 
deutschen Lieferanten, die Term ine,  zu 
denen die Einfuhr vorgenom m en wird , 
ferner die Zahlungstermine.

Neben diesen Anzeigen haben  die Im­
porteure  den berech tig ten  Instituten auch 
die Originalschlußbriefe mit der U nter­
schrift des deutschen Verkäufers sowie 
mit der bezeichneten und vom Im porteur  
unterfertigten Klausel zu überreichen, daß  
er für die Richtigkeit sämtlicher Angaben 
im Schlußbriefe hafte. Diese Anzeigen 
sind den berech tig ten  Instituten spä te ­
s tens bis 15. O ktober  1940 zu überre i­
chen. Ihr Inhalt w ird  auch von den deut­
schen D evisenbehörden nachgeprüft 
w erden.

der Pflaum enausfuhr verdiente die P rizad 
63.8 Millionen Dinar.

X  Für die Kursberechnung der Clea­
ringmark w erden für gew isse  Fälle sei­
tens der Devisendirektion der National­
b an k  noch genauere  Bestim m ungen er­
lassen werden. W ie  bereits  gemeldet, 
w urde  ab  1. O ktober d. J. der Kurs der 
C learingm ark  im Sinne der bisherigen 
V ereinbarungen der B eograder  H erbs t ta ­
gung  des jugoslaw isch-deutschen  W ir t ­
schaftsausschusses  von 14.80 auf 17.82 
D inar  erhöht. Für die bis  25. d. ab g e ­
schlossenen Lieferungen deutscher W aren  
w ird  bei der Bezahlung der bisherige 
Kurs berechnet werden, w enn  der Gegen 
w er t  in D inarw ährung  bis 31. M ärz 1941 
erfolgt.  Dasselbe w ird auch für jene W a ­
ren gelten, deren Begleichungstermin im 
Sinne des Abschlusses auf einen späteren  
Zeitpunkt fällt, doch w erden  genaue Be­
s tim m ungen noch erlassen werden.

X  Die große Textilfabrik in Duga Re­
sa  bei Karlovac w ird nach M 1 a d e n o-  
v a c in Serbien übersiedeln, w o bereits  
ein entsprechendes Gelände angekauf t  
w orden  ist.

X  Der Clearingverkehr Jugoslawiens 
mit Belgien und Norwegen w ird  im Sinne 
getroffener V ereinbarungen über die Ber­
liner V errechnungskurse  eingeführt. D er  
Clearingverkehr mit B ö h m e n - M  ä h -  
r e n w ird  liquidiert, da die Zollgrenze 
zwischen dem P ro tek to ra t  und D eutsch­
land  je tzt abgeschafft  w orden  ist.

X  Der Banknotenumlauf Jugoslawiens 
belief sich in der dritten Septem berwoche 
auf 12.118 Millionen D inar und  verrin­
ger te  sich dem nach in den letzten W o ­
chen um m ehrere H undert Millionen Di­
nar.

Spott
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SONNTAG GROSSES BAHNRENNEN IM »RAPID«-STADION
DER 40-JAHR-FEIER

IM RAHMEN

Mit einer sportlichen G roßve rans ta l­
tu n g  begeh t am  kom m enden S onn tag  der 
rührige  Radfahrerklub » E d e l w e i ß  
1900« sein v ierz ig jähriges B estandes ju ­
biläum. Der jubilierende Verein arbeitete  
ein um fassendes P rog ram m  aus, das  in 
wechselvoller Folge auf der Rennbahn im 
»Rapid«-Stadion zur  Abwicklung kom ­
men wird . Zur T eilnahm e w erden  säm tli­
che beim Jugoslaw ischen  R adfahrerver­
b an d  angegliederten  Vereine eingeladen, 
die diesmal alle G äste unserer  »Edelweiß 
ler« sein werden. Die erste  Z usam m en­
kunft aller m itwirkenden Rennfahrer fin­
det S am s tag  abends  im G asthof Spatzck  
s ta tt .  S onn tag  um 9 Uhr treffen sich die 
Rennfahrer in der Gambrinushalle , w o  al­
le näheren  Anweisungen für das  Rennen 
erfolgen w erden . W ie  verlautet,  s teht 
schon heute die M itw irkung  von Z ag re -  
b e r  und Ljubljanaer  Rennfahrern fest.

D as P rog ram m  des Jubiläum srennens 
ges ta l te t  sich wie folgt:

1. B eg rüßungs runde  sämtlicher Renn­
fahrer.

2. Juniorenrennen über 10 Runden. Bei 
mehr als 10 W ettbew erbern  zwei G rup­
pen mit folgendem Finale über  5 Runden. 
4 Preise.

3. H auptrennen  der Senioren über 20 
Runden. 5 Preise.

4. Juxrennen  über 1 Runde als Lauf u. 
über  2 Runden mit gebundenen  Beinen. 
4 Preise.

—  Pause —
5. Finale des H auptrennens  über 5 Run 

den.
6 . »Edelweiß«-Rennen für Vereinsmit- 

glieder über 15 Runden für Senioren und 
Junioren. 4 Preise.

7. A ltherrenrennen über  5 Runden, 4 
Preise.

Die Preise, die einen G esam tw ert  von 
10.000 D inar darstellen, w erden  unmittel 
b a r  nach jedem Rennen überreicht.  W ä h ­
rend des Rennens konzertier t  die Schön­
herr-Kapelle.

folgt verlost: ,
F r e i t a g :  Kovač gegen  SzomogV'

Florian gegen  Körmöczi.
S a m s t  a  g: F lorian-Kovač gegen K° 

möpzi-Bard. ■
S o n n t a g :  Florian gegen Szoniogy’ 

Kovač gegen  Körmöczi.

: Der Fußballkampf Beograd — Zag*^
w urde für den 13. O ktober  angesetzt.  D 
Spiel w ird  in Z agreb  vor sich g 6*1® ’ 
w äh rend  die Revanche am 1. Dezemb 
in B eograd  absolviert  w erden  soll.

: öffentliche Frage an den technisch®*1
Referenten des Leichtathletikverbafld ^
Im Z usam m enhang  mit der  in mehre1- 
Blättern erschienenen Aufstellung der i 
goslaw ischen Auswahl für die f  
Spiele in Istanbul richten insbesonde  ̂
die Athleten Sloweniens an  den VerbaH 
bzw . an  dessen technischen Referen 
Ljubomir S i m i č  die öffentliche Fragj 
wie es möglich sein konnte, daß c’ 
Reihe s lowenischer R epräsen tan ten  übe 
gangen  w urde .  Auf P l e t e r s e k  für^  ̂
400-Meter Hürden sowie auf O b e r s e
und G o r š e k  für die 800-Meter-Strec
scheint m an üb erh au p t  vergesesn  zu 
ben!

: Deutscher Sportbesuch in Beograd-
In B eograd  trafen  ges tern  der Vorsitze 
de des In ternationalen  olympischen In® 
tuts Dr. D i e m  und  der  Direktor  d 
Anstalt O h n e  s o r g e  ein, um mit d 
Führern  des jugoslaw ischen  Sports 
F ühlung  zu treten. D em nächs t  wertig 
auch deutsche A usw ahlm annschaften  1 
B eograd  an S ta r t  gehen.

: Ein Motorrad-Straßenrennen brini 
der S portk lub  »Hermes« am  Sonntag a 
der S tra ß e  Velika Loka —  Č atež «f»* 
dem E hrenschutz  des M inisters  für 
perliehe E rtüch tigung  D. P a n t i č  u 
des B anus  Dr. N a t l a č e n  zur DurC j, 
führung. Als T ei lnehm er haben  sich a f  
einige Zagreber ,  B eog rader  und  M an” 
rer Rennfahrer  angem eldet.

: Strafgericht im Kroatischen Schwing 
verband. Im Z usam m enhang  mit de 
ominösen Inzident beim S chw im m w e^ 
kam pf Kroatien —  U ngarn  in Split v^p1 
den die bekann ten  R epräsen tan ten  ž ize ’ 
Cigonovič, Defilipis und  S am ardž ič  sotfL 
Danica  B eara  suspendiert .  Ein Verfahre, 
w urde  auch  gegen  Curtini, Dinkovič un 
Barbieri e inge le ite t .

: Verschiebung des Tenniskampfes P" 
goslawien —  Italien. W e g e n  plötzlich®’ 
E rk rankung  des jugoslaw ischen  RePrl
sentanten Mitič h a t  der Tennisverband ^
Z agreb  um die Aufschiebung des für d|®

• - —

Doppeistatt im „Zeiezniear"- 
Gtadion

In der  Fußballm eis terschaf t  w erden  am 
S onn tag  im »Železničar«-Stadion zwei 
wichtige Entscheidungen fallen. Z unächst  
m arschieren  im H aup tkam pf der U nter­
verbandsm eis terschaf t  »R a p i d« und 
» S l a v i j  a« auf, die sich mit allem Ernst 
auf  den Gewinn der beiden P unk te  vor­
bereiten. »Rapid« hat angesichts,  der le tzt­
hin gezeig ten  Leistungen ein nam haftes  
P lus, doch bewies auch »Slavija« in den 
jüngsten  Punktespielen  eine F orm verbes­
serung. Anschließlich folgt der w ichtigste  
Kampf der fünften Ligarunde: » M a r i ­
b o r «  gegen  » ž e l e z n i č a r « !  Schon 
seit Jah r  und T a g  bedeuten  die B egeg ­
nungen zwischen beiden M annschaften  
eine lokale F ußballsensa tion ,  die diesmal

angesich ts  des hohen Einsatzes noch eine 
besondere  Z ugkra f t  besitzt.  Zugleich w ird  
die F rage  des M aribore r  M eisters  en t­
schieden werden, dem letzten Endes auch 
die M eisterschaft von Slowenien winkt. 
Beide G egner rechnen mit aller Bestim m t­
heit auf den Sieg, so d aß  die kom m enden 
Ereignisse am grünen  Rasen mehr denn 
je unsere Fußballen thusias ten  in ihren 
Bann zw ingen  w erden.

Beginn des Tenniskampses 
gegen Angarn

In B udapest  und zw a r  auf den Plätzen 
des M. A. C. nehmen heute die Kämpfe 
des D am enländerkam pfes  J u g o s l a ­
w i e n  —  U n g a r n  um den von I. M. 
Königin M%pa gestif teten Tennispokal 
ihren Anfang. Die Kampffolge w urde  wie

ses W ochenend  angese tz ten  T en n is
tropa-Cupspieles  g e g e n  Italien angesiicld-

IBnsece K u i z p s i l U d i ^

E in Vater und drei 
Söhne |

Von E. C. C h r i s t o p h e .

An einem stürm ischen  Henbsfabenö 
die Familie gemütlich  beisam m en. .

Da sa g te  der V ate r  und  rekelte s*® 
bequem  in seinem S esse l: »Seht, • .
Söhne, ich bin ein a l te r  Arzt, und 
habe viel in meinem langen  Leben er! 
Ihr drei seid gew orden , w a s  ich bin, 
tüchtige Ärzte und  w e rd e t  euren W eg

ich
lebt
seid

die W e l t  schon  machen. W e n n  so wie 
tüchtige Ärzte irgendw o auf diesem

vvir
ntif

roch sc hw ach  g lühenden Stern zusam®e 
sitzen, w as  tun  Sie dann?« ,

»Sie un terha lten  sich von ihren 
legen«, erw iderte  der jüngste  Sohn ul\  
zugleich der jüngste  Arzt in diesem Se 
lehrten Familienkreis.

»Falsch«, un te rb rach  ihn der zweÜe’ 
»ganz falsch, sie un terha lten  sich v0 
ihren Patienten .«

»Noch falscher«, lächelte der älRs*® 
Bruder, »sie un te rha lten  sich über ^  
in te ressan ten  Fälle.«

» B r - , c«, lach te  d e r  Vater  Arzt behag' 
lieh und  klopfte seinem gu t geratene1* 
Ältesten auf  die Schulter, »deshalb w* 
ich euch zu Nutz und  From m en n u n m e*lf 
einen m einer  in te ressan tes ten  Fälle ef' 
zählen:

Ich w a r  vor  vielen Jahren  H afenarz t  >n 
einer g ro ß en  H afenstadt.  Saß, wie ste 
an  Abenden, die stürmisch w aren  vVie 
dieser, in meinem Stammkneipe, in 
auch  viele Seeleute verkehrten und dach-e
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G esichter huschte, w a r  ein Mann 
ihrrTLuft-6-". Icl1 sp ran g  hinzu, machte

.«

richtiger’ steifer o m g  
lichp,. n  , . eui überaus beköm m -
das ianb  ibt. Da ertönt plötzlich in 
Schrei • Gemurmel der  G äste ein 
Wie ’;ein ^chauderhafter  Schrei,  der mir 
Adern Bootsmannspfeife durch die 
ich Snr, . ‘ ' , Gäste  sp rangen  auf, auch 
Peuer ‘ ?  aub. Am Kamin, dessen offenes 
ü b e r r ü 1,1 beinern Schein gespenstisch
nm„ ie ü e sichter '
.^gesunken, ich

und da sah  i c h .........
jüngste “o l da sahs t  du . . .?« fragte der 
Z w is c h e n  ateniloser S pannung

E k n s t ^ . . ^  ich<<> entgegnete der  Vater
ke>nen i \ /  das Bein des um gesun-
schWor annes an mehreren Stellen fast 

w a rz  war.«

dumjf311̂ ’ an tw o r tete der äl teste Sohn 
retten ’ \ v  and’ der Älann w a r  nicht zu 

»Ich ?  du also getan ,  Vater?« 
nippte ,n a im «, fuhr der  Vater  fort und 
das fr„ Ur? . a n dem großen  W hiskyglas ,  
»ich nah ' 0*1 blinkend vor ihm stand, 
dann e - m das Bein ab  und g o ß  ihm 
den Snl'1-6?  Bimer kalten W a sse rs  über 

» q u a dal- Einfache Sache, wie?«
6am » J?°SBesb<’ ächzte der  älteste müh»dunier i .gosses t  dem Bew ußtlosen  einen 

»Nat'M• H a s s e r s  über den Kopf?«
Eii

ist erw iderte  der  Vater, »das
1 Mkoholste noch im m er d a s  wirksam-

^ ■ t t e i «

»ich de ^ o ü o l « ,  stöhn te  der zw eite Sohn, 
vom g  ’ das Bein w ar bere its  schw arz  

»Dasrand’ Uin'd du nahm st es ihm ab?« 
meinte r,War doch selbstverständlich« , 
"Wenn • A rztvater bedächtig , »denn
Bofebe;ine-r so betrunken ist, d aß  er  sein 
«tan it,n m's offene Feuer steckt, muß 
mitleidj01 das glimmende Holz doch als 
vom vuger Mensch so schnell als möglich 

rper schnallen.“Dann t scnnallen.« 
in dies0.  a '-  die vier Ärzte noch lange

er stürmischen Nacht.

W W W

T o r p e d o ü b e ^ ^ ^  im Hafen

auration des berühmten »Nonfinito«- 
(S Elastes in Florenz.

volle r^'^T’ ^om . Viele künstlerisch  w ert 
s c h ie d e t  ^  tla t F lorenz, die aus ver- 
den. 7,. e? G ründen n icht vo llendet w ur- 
»Nonfin * en g eh ö rt auch der berühm te
der diesem "nalaSt ( >>nicht b een d ig t« ), 
Kam--, U m stand seinen einzigartigen
^useum Vef - anl<t" d ie se r  Palas t ,  Sitz des 
künde S- Anthropologie und Völker- 
staurierfViru r gegenw ärtiS vollkommen re .  
Broßhn-' brend der  Herrschaft der
nien „ , ' Z° ge von Lothringen in T o sk a -  
»Presia 1 »Nonfinito«-Palast Sitz der 
Wurde G1r|Za de  ̂ Buon Governo«, spä ter  
hier as Bost,  und T e leg raphenam t
Wurde ,eB p b racht. Der Bau des P a las tes  
Buontai *2 . voni Baum eister Bernardo
gönnen ^  ' ’m Auftrag der Strozzi be-  
einem ' p » 11 von Gaccini und Scamozzi, 
und a , ladio-Schüler, weitergeführt,
Cigof n. ^ scbließ lich an Gardi,  genann t

f c t ' «  E s t e
ein nfn" >>̂ >er Willi ist ab e r  wirklich noch 
neuliri,  ̂ unverdorbener Junge. Als er mir
ganz rott«11 Kuß g a b > w urde er

PetHUt*/" ■>>Nanu —  ist denn dein Lip- 
st*ft mcht kußfest?«

Der Luftkrieg dauert mit aller Heiligkeit fort
Ununterbrochene deutsche Luftangriffe auf England mit London als Hauptaugriffsziel /

Zahlreiche große B rände in der englischen Hauptstadt
B e r  1 in, 27. Sept. (Avala.)  DNB b e ­

richtet: D as O berkom m ando der deu t­
schen W e hrm ach t  teilte ges tern  mit:

»Die deutsche Luftwaffe setzte gestern 
die V ergeltungsflüge gegen Südengland 
und London fort. Im Laufe des T a g e s  
w urden die F lugzeugw erke Filton durch 
zahlreiche Bomben schwer beschädigt.  
Hier kam die Tüchtigkeit  der  deutschen 
Luftwaffe in vollem M aße  zur Geltung. 
In P lymouth, P ort land  und Southend fie­
len Bomben auf die H afenanlagen und 
Docks, jdie schw er  b eschäd ig t  wurden. 
Ein bei P lym outh  ankerndes Kriegsschiff 
erhielt einen Volltreffer. Auch bei D unge­
ness w aren  in M ilitä rbaracken Volltreffer 
zu verzeichnen. In verschiedenen anderen 
S tädten Südenglands konnten F ab rik san ­
lagen und L agerhäuser  durch B om ben­
abw urf  zers tör t  werden.

Die N achtangriffe richteten sich in der 
Hauptsache gegen  London. Mit Bomben 
schweren Kalibers w urden  erfolgreich Ver

so rgungsan lagen  wie Häfen, Docks und 
Silos zu beiden Ufern der T hem se  belegt. 
Es erfolgten zahlreiche Explosionen, die 
g ro ß e  Brände  zur  Folge hatten. T ro tz  der 
schwachen Sicht konnten die Brände  gut 
w ahrgenom m en werden.

Der Feind setzte die T erro rak tion  ge­
gen die deutsche Zivilbevölkerung fort. 
Die englische B om bard ierung  veru rsach­
te nur in W e s t-  und N ordostdeutsch land  
sowie in Berlin geringen Schaden an mi­
litärischen Objekten. D agegen  w aren un­
ter der Z ivilbevölkerung wiederum viele 
T o te  und V erw undete  zu verzeichnen. Die 
R eichshaupts tad t w urde  von feindlichen 
Flugzeugen erfolglos angegriffen. Einige 
W o h nhäuse r  und g rö ß e re  M ie tgebäude 
w urden  zerstört.  D as erfolgreiche Abwehr 
feuer zw ang  die Engländer, den Angriff 
abzubrechen.

Der Feind verlor ges tern  10 F lugzeuge, 
c a ru n te r  ach t  Spitfire. Eines davon w u r ­
de an der N ordseeküste  von der M arine­

flakartillerie abgeschossen .  Sechs deut­
sche Flugzeuge w erden  vermißt.

Ein kleines U nterseeboot versenkte un­
ter der F ührung  des Linienschiffsleutnants 
W o h l f a h r t  aus  einem Geleitzug her­
aus  vier Dam pfer  von zusam m en 25.000 
BRT. Eines dieser Schiffe w ar  ein P e ­
troleumtankschiff.  Die Verminung der 
englischen Häfen w urde  ges tern  fortge­
setzt.

L o n d o n ,  27. Sept. (Avala .)  Reuter 
meldet: Laut einer ges tern  früh ausgege­
benen Mitteilung des Luftfahrtministe­
riums haben  s ta rke britische B om benge­
sc h w a d er  M ittwoch abends  militärische 
Objekte in Berlin und Kiel sowie die vom 
Feind besetz ten  Kanalhäfen angegriffen.

L o n d o n ,  27. Sept. (Reuter.)  Die b ri­
tische Luftwaffe hat auch heute früh die 
Kanalhäfen angegriffen und dabei eine 
g roße  Anzahl von Spreng-  und  Brandbom  
ben abgew orfen .  Die dabei en ts tandenen 
Brände  w aren  weithin sichtbar.

König Faruk leistet Öen Kriege­
plänen Ali M asters W iderstand

INTERESSANTE INFORMATIONEN DER »STAMPA« ÜBER DEN INNEREN PO­
LITISCHEN KAMPF UM DIE NEUTRALITÄT ÄGYPTENS

R o m, 27. September. Die »S t a m p  a« 
berichtet aus  Athen, daß  die P ro p a g a n d a  
für den Eintritt Ä gyp tens  in den  Krieg 
auf E nglands Seite in der  Hauptsache 
vom Führe r  der S aad-P ar te i ,  A l i  M a ­
h e r  P a s c h a ,  betrieben  w erde.  Ali M a­
her  P a sc h a  ist der Ü berzeugung, daß  
Ägyptens R ettung im Siege Englands lie­
ge, deshalb fordert er eine Regierung, die 
Italien den Krieg erklären würde .  In sei­
ner  P ro p a g a n d a  fordert Ali M aher  den 
Rücktritt  des Königs Faruk, da  dieser 
ebenfalls ein Hindernis für die V erw irk­
lichung der Kriegspläne Ali M ähers  ist. 
König F aruk  Soll in diesem Sinne v o r  die

Alternative gestellt w erden : für oder  g e ­
gen den Krieg. Gleichzeitig soll der  Kö­
nig gezw ungen  w erden, sich endgiltig  zu 
entscheiden. Im H intergründe befindet 
sich der  P lan  zur D urchführung  einer 
Palastrevolution  zugunsten  des Onkels 
des Königs Faruk, M oham m ed Ali, so fer­
ne sich der König den Kriegsplänen Ali 
M aher P asch as  w iderse tzen sollte. Die 
g ro ß e  Mehrheit des ägyptischen  Volkes 
—  schreibt die »Stampa« —  und die ver­
an twortl ichen S taa tsm än n er  w ünschen  
aber  ke inesw egs  die Vernichtung Ägyp­
tens und befürworten  daher  die H altung  
König Faru'ks.

Abbildungen mit Ultraschall
DIE RÖNTGENSTRAH LEN ÜBERTRUMPFT.

B e r l i n ,  Sept. (RDV ). Die W ellen­
physik  offenbart immer neue W under.  In 
früheren Jahren em pfand  man die U nter­
schiede zwischen Schallwellen, den W e l­
len des  Lichtes und den e lektrom agneti­
schen W ellen außerordentlich  stark. Seit 
man im Ü berm ikroskop die Elektronen, 
also Elektrizitätsteilchen, zur E rzeugung 
von Abbildungen mit s tä rk s te r  Auflösung 
heranziehen kann, ist die Einheit zwischen 
elektrom agnetischen und Lichtwellen of­
fensichtlich gew orden . Nun ist es auch 
gelungen, mir Schallwellen in ähnlicher 
W eise  Abbildungen zu erzielen wie mit 
Röntgenstrahlen , d. h. man kann durch 
undurchsichtige Stoffe hindurch Bilder 
aufnehmen, die die S truk tur  d ieses Stof­
fes erkennen lassen.

Diese sensationellen Versuche w urden  
von dem deutschen Physiker  Dr. Pohl­
mann (Berlin) in einer V o rt ragsveran ­
sta l tung  der Deutschen Gesellschaft für 
technische Physik  und der Physikalischen 
Gesellschaft zu Berlin vorgeführt  und 
wirkten wie eine Offenbarung. D as Sicht­
barm achen  von Schall ist durch viele 
M ethoden möglich. M an denke an die 
klassischen Klangfiguren des Physikers  
Chladni, die sich auf einer G las- oder  
Metallplatte bilden, die mit S and  bes treu t  
wurde, w enn  man über  den Rand der  
P latte  mit einem Violinbogen h inw eg­
streicht. Auch im Oszillographen kann 
man Schallschwingungen sehr  schön d a r ­
stellen. Bei dem neuen Verfahren aber  
handelt  es sich um die unm ittelbare Er-

-  I

-

■> ,1- ^ ;
N

Durch englischen Bombenangriff zerstör­
tes Wohnhaus in einem Berliner Vorort

Abgeschossenes englisches Flugzeug (T yp  »Spitfire«) in Flammen

zeugung  von Abbildungen, bei denen 
nicht T ransversa lw ellen ,  sondern  Longi­
tudinal wellen in ähnlicher  W eise  wie 
Lichtwellen zur  A bbildung benu tz t  w e r ­
den. W ä h re n d  jedoch  Lichtwellen auf der 
M attscheibe  w en igs tens  ein farbiges Bild 
erkennen lassen, und  da rü b e r  h inaus zur 
F a rbenpho tog raph ie  b enu tz t  w erden  kön ­
nen, e rhä lt  m an mit Ultraschallwellen 
genau  so w ie  bei den  R öntgenstrahlen  
nur ein ge tön tes  S chw arzw eißbild .

Als S trahlenquelle  benu tz te  Dr. Pohl­
mann einen Q uarzsender,  bei dem  ein 
Quarzkris ta ll  in m echanische Schw ingun­
gen verse tz t  w ird, die m an zw a r  nicht 
hören kann, die abe r  dennoch  in das  Ge­
bie t der  Schallschwingungen  fallen, und 
die m an als U ltraschall bezeichnet.  Die 
meisten K örper  s ind  schalldurchläss ig . 
So kann  m an, w ie Dr. Poh lm ann  zeigte, 
d iese  Schallschw ingungen  z. B. durch 
einen 100 mm sta rken  E isenklotz h in­
durchschicken. W enn  in dessen Innern 
sich feine H aa rr isse  o d er  Hohlräume, so­
genann te  Lunker, befinden, dann stören  
sie den  Verlauf d e r  Schallwellen. Diese 
S tö rung  kann  nun in ähnlicher W eise  
wie bei R öntgenaufnahm en s ich tbar  g e ­
m ach t w erden . Dr. P oh lm ann  h a t  zu die­
sem Zw eck  eine »Schallinse« und einen 
Em pfänger  geschaffen, der g le ichsam  an 
die Stelle der  M attscheibe  oder  d e r  p h o ­
tograph ischen  P la t te  tr itt .  Die erste  
Schallinse der W e lt  b es teh t  aus  einer 
Cuvette  mit dünnen  Folien, zwischen de­
nen T etrach lorkohlenstoff  oder  Chloro­
form eingefüllt ist. Der Em pfänger  ist 
eine viereckige Zelle, d ie Xylol enthält, 
eine Flüssigkeit,  die zusam m en mit dem 
Benzol und dem Toluol aus  dem Stein­
kohlenteer  gew onnen  w ird .  In ihr schwlm 
men Aluminiumteilchen in einhalb T a u ­
sendstel Millimeter S tärke und e tw a  
zw anzig  T ausendste l  Millimeter Durch-
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Messer. Sie sind mit dem Korn einer p h o ­
tographischen  P la tte  vergleichbar. Die 
von der Linse gesam m elten  Schallwellen 
treffen durch ein Schallfenster auf die 
Empfängerzelle,  und sie ordnen bei ihrem 
D urchgang  die leichten Metallflitter in 
der W eise, d aß  ein getön tes  S chw arz­
w eißbild  entsteht. Dort, w o die Schall­
wellen auf einen Lunker im Eisenblock 
stießen, tr itt  dessen Form  klar  und deut­
lich durch S chw arzfärbung  in Em pfänger 
hervor. Dr. P ohlm ann ha t  seine Schall­
wellen aber  auch durch eine undurch­
sichtige F lüssigkeit geschickt, in die er 
eine dünne Aluminiumplatte stellte, hin­
ter der ein Eisenkreuz an g e o rd n e t  war. 
Die durch dieses undurchsichtige Medium 
geschickten Schallwellen bildeten in dem 
Em pfänger  das  Eisenkreuz k lar  und  deu t­
lich ab. Aber auch H aarrisse , die bei dem 
D urchgang  von R öntgenstrahlen  nicht 
auffallen, w erden  von den Schallwellen 
mit erstaunlicher Schärfe abgebildet.  Für 
die W erks to f fun te rsuchung  ist so ein 
neues Mittel gefunden w orden , dessen er­
fo lgversprechender E insa tz  bei Fes tig ­
keitsun tersuchungen  dazu b e i tragen  wird, 
die Sicherheit technischer B auw erke  zu 
erhöhen. W elche weiteren  Folgerungen  
aus diesen Untersuchungen  zu ziehen 
sind, m uß a b g e w a r te t  w erden.

1 ) 6 E  I f U M l S W l  

Amfchau in 6er Landwirtschaft
Forschung fördert de« Gartenbau

(RDV) Erst in wenigen Ländern  spielt 
der G ar tenbau  neben der Landw ir tschaf t  
diejenige Rolle, die ihm verm öge seiner 
B edeu tung  und  Leistungsfähigkeit  e igen t­
lich zukommt. In D eutsch land  hat man 
die B edeu tung  des G artenbaues  schon 
lange erkann t:  schon vor ach tz ig  Jahren  
gründete  Lenne die erste V ersuchsgär t­
nerei,  aus  der  sp ä te r  die Versuchs-  und 
F orschungsans ta lt  für den G ar tenbau  en t­
s tand .  Zur Zeit w ird  die V erlegung dieser 
w ichtigen F orschungs tä t te  auf  ein neues 
60 h a  g ro ß es  G rundstück  in der  Nähe von 
Berlin geplant,  weil die jetzigen Möglich­
keiten für die gew a lt ig  gew achsenen  Auf­
gaben  des Instituts nicht m ehr ausre i­

»Also bis heute nachm ittag«,  s a g t  Jo ­
chen, und  seine Stimme kom m t ihm g e ­
p re ß t  und fremd vor. E r  könnte  je tz t  nicht 
mehr lange mit Lena weitersprechen . Mit 
N achdruck legt er den Hörer  auf.

Es hält ihn an diesem V orm ittag  nicht 
im Büro. Die Gerichtstermine nehm en, wie 
er bere its  ges tern  ab e n d  verfügt hat, die 
Kollegen S chm ittham m er und  W illerding 
w ahr.  E r  m uß an die frische Luft. W en ig  
spä ter  w a n d e r t  e r  durch den verschneiten 
T ie rgarten .  Schöne, kühle, reine Luft! Ach 
ja, Lena, es w ird  einige U eberraschungen  
geben. Es g ib t nicht viele Zufälligkeiten 
im Leben —  u n d  es w a r  auch kein Zufall, 
d aß  ich dich ges tern  nicht antreffen soll­
te. Die beiden Schriftstücke un ter  deinem 
Schreibtisch — !

Nein, es w a r  kein b lo ß e r  Zufall, d aß  
Victor W a ld e n b u rg  beim Z usam m enneh­
men der  P ap ie re  die beiden B lätter  ach t­
los vom Tisch w isch te  und  sie sich halb 
versteckt un ter  den Schreibtisch legten.

»Ach Lena, du b is t  ein bunter,  schil­
lernder Vogel. Du m u ß t  ja  w ohl auch so 
sein, um soviel verschiedene M enschen ge 
s talten zu können. Du w e iß t  w ohl selbst 
nicht, w o  die Grenze zwischen deinem 
w ahren  Ich und der  g roßen  V erw and-
iungskünster in  in dir liegt.«

*

»Ja, du siehst wirklich aus  wie jemand, 
der die T asche  voll U eberraschungen  hat, 
Jochen«, s a g t  Lena Valetti und sieht ihn 
wieder mit einem kühl-forschenden Blick 
an. Er  ist ande rs  —  sehr anders, das  hat 
sie gleich gem erkt,  als er zu ihr kam. 
Am T ee  ha t  er kaum  genippt.  Nur einen 
Likör h a t  er ge trunken  und sich dann ei­

chen. Zu dem H auptforschungsgebie t,  
dem O bstbau , sind heute die Zierpflanzen 
gekommen, deren Arten sich gerade  in 
den letzten Jahrzehn ten  ungeheuer  ver­
m ehrt haben. Am w icht igsten  ist abe r  n a ­
türlich nach wie vor der O bstbau , bei 
dem cs - gilt, den gesam ten  deutschen 
O bstbau  durch Züch tung  geeigneter 
Sorten zu heben und m engen-  und gü te ­
m äß ig  zu steigern. D ieser Aufgabe wird 
der gesam te  Versuchsbetrieb  unterstellt,  
der mit zahllosen Sorten Aufzucht- und 
Veredelungsversuche unternimmt, indem 
die Einflüsse des Bodens, der D üngung  
und  B ew ässerung , F ragen  der  W in te rh ä r ­
te, Reifezeit, der Dauerhaftigkeit,  der An­
fälligkeit gegenüber  Schädlingen, die Ge­
wichtsverhältn isse der erzielten Früchte 
und vieles andere  m ehr  wissenschaftlich 
un tersucht w erden . W e i t  über  1 0 .0 0 0  
O bstbäum e und  -s t räu c h e r  befinden sich 
auf dem Gelände des Forschungsinstitu ts  
und  w erden  in jeder, auch der ger ingfü­
g igsten  Einzelheit gew issenhaft  über­
w acht.  Jeder  S tam m  t r ä g t  eine Nummer, 
un ter  der nach kaufm ännischen  G rund­
sä tzen über Blüte, Belaubung, Ernte, Rei­
fezeit, Lagerfähigkeit  der Ernten genau 
Buch geführt wird. Es ist begreiflich, daß  
eine solche über  Jahre  durchgeführte  
sorgfältige Ü berw achung  Z usam m enhän ­
ge aufdeckt, die bei  w eniger  exak te r  Be­
o bach tung  nicht erkann t und  daher  in ih­
ren W irkungen  auch nicht verfolg t w e r ­
den können. Hier in der F o rschungsan ­
s ta lt  für den G artenbau  w ird  eine E n t­
w ick lungsarbei t  geleistet, die für die ge ­
sam te  mitteleuropäische G artenkultur  
vor g rö ß te r  B edeu tung  ist.

In jektor-Tankfülle r

Um die Behälter  von M otorspritzen  aus 
fließendem oder stehendem W a s s e r  zu 
füllen ist es zw eckm äßig ,  die S augw ir­
k u n g  der Pum pe durch eine der neuar t i­
gen In jektor-Tankfülle r  zu erhöhen, wie 
sie kürzlich auf den M ark t geb rach t w u r ­
den. D as  von der  M otorpum pe durch den 
T ankfü lle r  gesau g te  W a s s e r  reißt zu sä tz­
lich W a s s e r  mit und  z w a r  bei der g r ö ß ­
ten Ausführung bis zu 100 Liter je Minu­
te. Die B a u ar t  ist außerordentlich  stabil 
und  so geschickt durchgeführt,  d aß  S tö ­
rungen prak tisch  nahezu ausgeschlossen 
sind.

ne  Z iga re tte  anges teck t.  Auch sein H and­
kuß, mit dem er sie beg rüß te ,  w a r  —  
auch das h a t  Lena mit dem Instinkt der 
F rau  sofort gesp ü r t  g e h a b t  —  heute nur 
eine verbindlich-oberflächliche ritterliche 
Geste.

Jochen lächelt und  hält Lenas Blick 
fest.

»Also dann die ers te  U eberraschung«, 
s a g t  er leichthin. »Ich habe ein H aus  drau  
ßen in der  alten Heimat gekauft.  W ir 
sprachen  ja  einmal davon. D as H aus der 
Eltern meiner M utter,  du erinnerst dich? 
D as alte G rum bkow haus  mit allem, w as  
so als kleine W irtschaft  noch d az u g e ­
hört.«

Lena Valetti ist nicht so sehr über­
rascht.  Sie lächelte heiter.

»Gratuliere, Jochen. D a  has t  du dann 
also endlich deinen sommerlichen Ruhe­
sitz.«

»Nicht nur für den Sommer, Lena. Ich 
habe  die Absicht, überhaup t nach  dort zu 
ziehen, dor t  an säss ig  zu werden.«

»Bitte? Ich vers tehe  nicht recht.  Du 
kanns t  doch nicht hier alles aufgeben wol 
len?«

»Doch. W a ru m  denn nicht? Ich g laube, 
es sind in den letzten Jahrzehnten  zu viel 
M enschen aus  den Dörfern, aus  der  Ruhe 
des einfachen, bäuerlichen Lebens in die 
g ro ß en  S täd te  abgew andert .  Es ist Zeit, 
d aß  auch w ieder welche zurückkehren —  
in die Heim aten der M ütte r  und der Groß 
eitern. Der Ruf der Erde ist w ieder  s tä r ­
ker  gew orden , und ich jedenfalls höre ihn 
schon seit langem sehr deutlich.«

Die Valetti schnippt ein b ißchen mit 
dem Finger und lehnt sich weiter  in dem

Sessel zurück. E tw as  Kühl-glitzerndes ist 
in ihren Augen.

»Ich w erde  dort w ieder eigenes Land 
haben —  Vieh — , ich w erde  dor t  werken 
w ie alle die M enschen dort, auf  dem alten 
Hof des G roßva te rs ,  mit den hohen P a p ­
peln vor dem Hause, und  ich w erd e  dort

auch  schreiben, inniger noch verhafte t 
mit M enschen und Dingen als  bisher. Ja  
—  ich bin fest dazu  entschlossen.«

»Das a l lerdings ist nun doch eine Ue­
berraschung , Jochen«, s tö ß t  Lena hervor. 
»Aber ich g laube  doch, daß  alles n u r  eine 
schw ärm erische Dichterlaune von dir ist. 
Du bist ja  doch auch  ein angesehener  
Anw alt 1«

»Ich w erde  es dann  nicht m e h /  sein«, 
s a g t  Jochen ruhig. »Ich w erde es zum 
F rüh jahr  schon nicht m ehr sein.«

Die Valetti se tz t sich plötzlich steiler.
»Soll das  heißen, d a ß  du deine Prax is  

verkaufen und  niederlegen willst?«
»Ja, genau  das  soll es heißen, Lena. Es 

m uß endlich mal in mir k la r  sein. —  Ich 
w erde meine P rax is  niederlegen.«

»Aber Jochen, das  ist doch —  wie soll 
ich sag en  —  sehr  leichtsinnig. Eine so 
(außerordentliche P rax is!  S ow as  tu t  man 
doch nicht.  Du has t  doch  bisher, all die 
Jahre  über, beides so gu t m ite inander ver 
b inden können —  deine D ichtkunst und 
deine juristische Tätigkeit!«

»Und nun g eh t  es nicht länger, Lena. 
Man soll nicht äußerlich, materie ller V or­
teile w egen  sein wirkliches Ich belügen 
und betrügen . M an soll nicht u n w ah r  ge ­
gen sich se lber  sein.«

»Ach Jochen —  Schw ärm er  —  Dichter 
— , g roße  W o r te  sprichs t du da  — «.

»Die eigentlich g a r  keine g roßen , son ­
dern sehr einfache W o r te  sind, die du als 
Künstler um so besser  verstehen m ü ß ­
test.«

»Ach«, sie hebt has tig  die H and wie 
zur Abwehr. »Und dann w ürdes t  du wohl 
g a r  von mir verlangen wollen, d aß  ich 
sp ä te r  mit dir —  in so ein kleines Heide- 
und Bruchnest fahre und w ohne  und  __

ab e r  Jochen!«
Und nun perlt  doch ein helles Lach^ 

über  ihre Lippen. Sie erhebt sich und g6*1 
um den T isch  herum und  legt sacht de” 
Arm um seine Schulter.

»Natürlich sehe ich m ir  deinen Dichter 
hof gern  einmal an, und  es m uß  ja  aiK 
en tzückend sein, dor t  für einige Woche 
—  auszuspannen  und  die Gutsherrin 1 
spielen. Ich stelle mir  das  sehr  hübsCi 
vor.«

»Nein«, s a g t  Jochen. Und seine StimjP® 
klingt mit einemmal kehlig  und  rauh. 
m ü ß te s t  natürlich auch  für immer dor 
wohnen.«

Lena Valetti n imm t die H and von sei”er 
Schulter.

»Das ist se lbstverständlich  ausgeschl°s 
sen«, kom m t es rasch  von ihren L ipp^  
»W ie has t  du dir  das  denn vorgeste'D 
Ich kann doch nicht auf  so einen

»Nur F rau  und  K am eradin  und  — 
ter  sein?« f ra g t  Jochen ebenso s c h n e l l -

Lena Valetti stu tzt.  Eine schmale Ke” 
s teht über  ihrer Nasenw urzel.

»W arum  denn nicht«, s tö ß t  sie hefv°f’ 
»nur —  ich bin doch auch — «

»Nein, du könn tes t  es wirklich nich™ 
sa g t  Jochen betont.  »Sei nur ehrlich. 
ehrlich. Vielleicht könn tes t  du nur Fra'_ 
sein —  nur  Kam eradin  —  zu einem afl 
dem . D as  käm e immerhin noch auf e’Iie 
Beweis an. Aber daß  du nicht M u tte rse1” 
kannst,  das  has t  du leider schon bewt” 
sen, Lena.«

Jochen h a t  sich w äh ren d  dieser W °r^ 
ebenfalls aus  dem Sessel erhoben. 
Valetti ist einige Schritte zurückg«"'1' 
chen. Ihr Gesicht zeigt einen A u s d r t k  
m aßlosen Erstaunens, in den Augen d e 
sekundenlang  ein Schrecken, der ^  
Blick e tw as  Loderndes gibt.

»Jochen, w a s  soll das  heißen?« ...
»D aß du. Lena Valeska —  Ich ^  

dich einmal w ieder bei deinem bürge r . 
chen Namen nennen, den man hinter 
neu großen  Künstlernamen ja  beinah 
schon vergessen . . . «

I F a s  ist

P i r o f a n i a  ?
Das Pirofania-Vertaßren ermög- 
Ucßt die Uebertragung von Ein- 
und M eßrfarbendruck in einem  
einzigen Arbeitsgange auf roßes 
und bearbeitetes Holz, Karton, 
Jute, Stoff sowie jedes andere  
poröse Material. -  Verlangen Sie 
Prospekte  und unverbindl. Offerte

MARIBORSKA TISKARNA D.D.

Sonnige Wohnung. 2 Zim^L 
und Kabinett oder 1 ZW® 
und Kabinett mit Zube 
billig zu vermieten. Kosar 
va 38, von 13 bis 18 Uhr-

Größere helle Werkstätte ^  
Nebenraum, event. auch . 
Wohnung geeignet, alle? 
hergerichtet, zu verm,eI1WSWIUUVH ----- --
Din 450. Slomškov trs  7754.5

K o p a lišk a  u lic a  6 F ern tu i 25-67, 25-68, 25-67

Kleiner Anzeiger
Kleine Anzeigen kosten 60 Para pro W ort, in der Rubrik „Korrespondenz“  1 D inar — 
Die Inseratenstener (3 Dinar bis 40 Worte, 3 Dinar für grössere Anzeigen) wird 
besonders berechnet — Die Mindesttaxe für eine kleine Anzeige betrügt 10 D inar — 
Für die Zusendung von chiffrierten Briefen ist eine Gebühr von 10 D inar en erle­
gen — Bei Anfragen ist eine Gebühr von 8 Dinar in Poetmarken beixuschliessen

fteifsdUed&tes
Strümpfe, Handschuhe. W ä­
sche. Trikotware, Wolle, 
Strickvvaren Oset, Koroška 
C. 26. 6727-1

Dreifamilienhaus mit Garten
billi zu verkaufen- Anzufrag. 
Pobrežje, Gosposvetska uli­
ca 14. 7752-2

Kaufe 6 Stück Weinfässer, 
weingrün, und gut erhaltene 
Möbel für Weingarten. Unter 
»Wein« an die Verw. 7743-3

Kaufe täglich Jedes Quantum 
s c h ö n e r ,  g e b r o c k t e r

Tafelipfel
und zahle hiefür höchste 

Tagespreise. 
J O S I P I N A  B O L E  
Gemüse und Obst en gros, 
Maribor, Koroška c. 20, Hof.

Kaufe Hochfrequenz - Appa­
rat. Kocpek, Cankarjeva 1.

7753-3

NUR NOCH EINIGE TAGE!

Zum Einkochen f r i s c h e  
e r s t k l a s s i g e  und

eiMo Bosnische Pflaum en
in Steigen zu 15 bis 18 kg 
verkauft und versendet auch 
per B a h n  zu Tagespreisen

JOSIPINA BOLE 
Obst und Gemüse en gros, 
Maribor, Koroška c. 20. Hof. 
NUR NOCH EINIGE TAGE!

Schöne abgeschlossene Zwei 
zimmerwohnung im 1. Stock 
mit Bad zu vermieten. Adr. 
Verw. 7744-5

Nettes Kabinett mit ganzer 
Verpflegung zu vermieten. 
Tyrseva 14-11, rechts. 7764-5

Vii*
Moderne zweizimmerJgp ^  
lenwohnung mit Bad Din ., 
bei der Station Tezno. u 
gorčičeva 3, zu verim® - -7767-5

Mm
Köchin, ehrlich und 
selbständig i n , allen Hau5̂ ,
beiten, zu zw ei Personen
sucht. Adr. Verw. 7732-8

Lehrmädchen mit 4 Klas 
Bürgerschule wird aufg6“ 
men bei C. Biidefeldt, Oo ,.g 
ska ul. 4. 77d

hinge, nette

Verkäuferin
deiLebensmitteltiranchß

wird per solorf oder 
1. Oktober gesucht. Ottertß 
mit genauen Angaben 68* 
bisherigen Stellen unte« 
»Perfekt deutsch und ehr 
lieh“ an die Verwaltung

v. 37 ^

Kinderfräulein zu 2 jähn2* 
Mäderl wird aufgenorniwV, 
Bäckerei Hartinger, Aleksa 
drova c. ftW

cid-Mädchen für alles gesu-
G regorčičeva 8-1, rechts7757-8

Flotter Pianist für U n t e r h a  
tungsmusik per sofort g 
sucht. Schriftl. Angebote ü.. 
ter »Schlagermusik« an, 
Verw- 770®'

ÜBER DIE HEIDE 
WEHT DER WIND

R O M A N  V O N  P A U L  H A I N 40
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